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Bezug: in Poſen monatlich durch Boten 5,50 zi, in den Aus⸗ 
gabeſtellen 5,25 21, Poſtbezug (Polen u. Danzig) 5,36 21, Ausland 3 Rm. 
einſchl. Poſtgebühren. Einzelnummer 0,25 21, mit illuſtr. Beilage 0,40 21 
Anzeigen: im Anzeigenteil die achtgeſpaltene Millimeterzeile 
17 gr. un Textteil die viergeſpaltene Millimeterzeile 75 gr. 
Ausland 100 %, q Aufſchlag. — Bet höherer 
Gewalt, Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein An⸗ 
ſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 
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Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


68. Jahrgang 


das Jaarland 


iſt nur im Deulſchen Reiche 


lebensfähig. 


ſtaSaarbrügen, 30. September. (R.) Der Vor⸗ 
ne des Schutzvereins für Handel und Gewerbe 
3 Saargebiet atte zur Feier des 10jährigen 
fi Häums der Ortsgruppe St. Ingbert dorthin 
Rete dritte Tagung einberufen. Nach einem 
üblerat von Handelskammerſyndikus Lüttke 
end die wirtſchaftlichen Probleme der Rückglie⸗ 
ea des Saargebiets wurde eine Entſchlie⸗ 
en 9 angenommen, in der die deutſch⸗franzöſi⸗ 
Abe Verhandlungen über die Rückgabe des 
an gebiets begrüßt werden und der Wunſch 
ei Sgedrüdt wird, daß fie recht bald zu 
betem für alle beteiligten Kreiſe 
Waledigenden Ergebnis führen. 
Sauter wird in der Entſchließung geſagt, das 
Neicdebiet ſei nur im Rahmen des Deutſchen 
iches lebensfähig. 


Paul Boncour 
zur Abrüſtungsfrage. 


Ja Paris. 30. September. (R.) Paul Boncour 
außer der gemeldeten Rede noch eine andere 
in Seiner ae ge a 
ten und ſeine Auffaſſung zur 
ie abſetzungen der Kriegs⸗ und Marinebudgets, 
dahin auch in ſeiner erſten Rede entwickelt hatte, 
in zuſammengefaßt, 25 er als Patriot, der 
ein er Le die Anſicht vertrete, daß Kür 
get gender Heeres: und Flottenbud⸗ 
ei natürlich nur in dem Maße durch⸗ 
and b rt werden können, wie die anderen 
er dies auch tun. Frankreich anzuraten, daß 
ogle [lein abrüſte, wäre ſchlimmſte Dema- 
einer. Er, Paul Boncour, ſtrebe nicht nach irgend 
als Poſten, aber er ſei bereit, gegebenenfalls 
ä, ertreter der ehemaligen Front⸗ 
pfer zur Stelle zu ſein. 


Preſſeſtimmen 
zur Rede Painleveés. 


des eris, 30. September. (R.) Die geſtrige Rede 
riegsminiſters wird vom ſozialiſtiſchen „Bo: 


u 2 
felge“ ſcharf fritifiert. Das Blatt wirft Pain⸗ 


pre nehrlichkeit und banale Groß⸗ 
en ! erei vor. Sein Hymnus auf den Frie⸗ 
Bon laſſe den Eindruck beſtehen, daß man den 


len: nd um Gärtner gemacht habe. Pain: 
Franbade den Mut beſeſſen, zu behaupten, daß 
die Abeich von allen Ländern am meiſten für 
tärd rüſtung getan habe, indem es den Mi li⸗ 
Budget u ſt auf 1 Jahr herabſetzte, dabei ſei das 
ſictign des Kriegsminiſteriums unter Berück⸗ 
be 518 der Geldentwertung höher als 1914 und 
omme ie Tendenz, weiter zu ſteigen. Painleve 
er ein es darauf an, ſein Miniſterium, in dem 
ehen en Fehler nach dem anderen be⸗ 
weck zu behalten, und er würde zu dieſem 
ei der innerpolitiſchen Auseinanderſetzung 

Ha kchte ebenſo verraten, wie er früher die 

„Aire Derraten habe. 

ledig x Nouvelle“ jtimmt dagegen der Rede Pain⸗ 
das least los zu. Der Kriegsminiſter, jo ſchreibt 
det eitatt, spricht fi nicht durch Einführung 
pie ährigen Dienſtzeit mit gutem Bei⸗ 
decht Paionn a ngegangen ſind. Es iſt unge⸗ 
daß er inleve einen Vorwurf daraus zu machen, 
fein in einem entwaffneten Europa 
Es iſt entwaffnetes Frankreich will. 
wenn nicht wahr, daß wir Deutſchland, jeist 
wird — von einem genialen Führer geleitet 
ind. auf Gnade und Ungnade preisgegeben 
ch le ch enn man behauptet, daß Frankreich 
wedent verteidigt jei, jo arbeitet man 
r für Frankreich, noch für Europa. 


Der offizielle Beſuch. 


Landen, 29. September. Zur Schließung der 
Kup; Scusjteffum ift wie d „Pat.“ meldet, vor⸗ 
ingerr offiziell, der Außenminiſter Zaleſti 

offen. Ferner weilen in Poſen der pol⸗ 
e Kelandte in Berlin, Knoll, und der pol⸗ 


eſandte in Moskau, Patek. 


3 h 
urückgekehrt. 
I harsche, 30, September. Der Staatspräſident 


owſti, 


0 Barsche Rittmeiſters Cale wſti wieder nach 


au zurückgekehrt. 


deulſche Wähler und Wählerinnen! der 


Am Tage der Stadtverordnetenwahlen, Sonntag den 6. Oktober werden in der Stadt 


„Die Welt der Frau“ 
Dienstag, den 1. 


Anzeigendedingungen: Für das Erſchetnen von Anzeigen an 
beſtimmten Tagen und Plätzen und für die Aufnahme überhaupt kann 
nicht Gewähr geleiſtet werden. — Keine Haftung für Fehler infolge 
undeutlichen Manuſtriptes. — Anſchrift für Anzeigenaufträge: Kosmos 
Sp. z 0. o., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. — Fernſprecher: 6823, 6275, 
6105. — Redaktionelle Zuſchriften find an die „Schriftleitung des 
Poſener Tageblatts / Poznan, ul. Biwierzyniecka 6, zu richten. Fernſprecher 
6105, 6275. — Telegrammanſchrift: Tageblatt Poznan. — Poſtſcheck⸗ 
Konto in Polen: Poznan Nr. 200283, in Deutſchland: Breslau Nr. 6184. 


Tagebla 


Oktober 1929 


Poſen folgende Auskunftsſtellen eingerichtet: 


DD m 


Gemeindehaus der St. Petrikirche, ul. 


NO om @ 


Gemeindehaus der St. Matthäikirche, 


0 


Geſchäftsſtelle des Deutſchen Wahlausſchuſſes, Waly Leſzezynſkiego 3, Tel. 2157, 
Gemeindehaus der Kreuzkirche, Grobla 1, Tel. 5234, 
. Gemeindehaus der, St. Paulikirche, Waly Jana III, Nr. 8, Tel. 1737, 


Sw. Jozefa 2, 


. Gemeindehaus der St. Lucaskirche, ul. Szamarzewſkiego 3, Tel. 6970. 
Gemeindehaus der Chriſtuskirche, ul. Spokojna 13, Tel. 6329, 


Wierzbiecice 45, Tel. 3685, 


. Gejchäftsftelle des „Poſener Tageblatts“, Zwierzyniecka 6, Tel. 6105, 6275. 


Die Auskunſtsſtellen find am Wahltage von 9 bis 17 Uhr geöffnet. Dort find Stimm: 
zettel zu haben, und die Wähler erhalten dort jede Auskunft. 


Deutſcher Wahlausſchuß Poſen 


Wal Leſzezynſtiego 3, Tel. 2157. 


Minifter Hermes zurückgetreten. 


Reichsminiſter a. D. Hermes, der Führer 
der deutſchen Abordnung für die Handels⸗ 
vertragsverhandlungen mit Polen, hat 
ein Schreiben an den Reichskanzler gerichtet, in 
dem er ſein Mandat niederlegt. Ueber die 
Gründe des Rücktritts wird 
Näheres mitgeteilt. ver! 

Ein Berliner demokratiſches Blatt deutet aller: 
dings an, daß der Rücktritt wegen Unſti m mig⸗ 
leiten mit dem Auswärtigen Amt 
und auch deshalb erfolgt ſei, weil Hermes in 
ſeiner Tätigkeit von dem Reichsernäh⸗ 
rungsminiſter Dietrich nicht genügend 
unterſtützt worden ſei. 


Zu dieſem Rücktritt bemerkt die volksparteiliche 
„Kölniſche Zeitung“ folgendes: 

„Als der frühere Reichsernährungs⸗ und Reichs⸗ 
finanzminiſter Dr. Hermes Anfang dieſes Jahres 
die Führung der chriſtlichen Bauern 
übernahm, wurden Zweifel laut, ob er nach dieſer 
ſtarken intereſſenmäßigen Bindung noch weiter an 
der Spitze der deutſchen Abordnung für die deutſch⸗ 
polniſchen Handelsvertragsverhandlungen ſtehen 
könne. Damals wurden bereits Namen für die 
Nachfolge Dr. Hermes’ genannt. Das Reichs⸗ 
fabinett hat dann beſchloſſen, keinen Wechſel in 
der Leitung der deutſch⸗polniſchen Verhandlungen 
eintreten zu laſſen. Inzwiſchen hat ſich die Lage 


in zwei Punkten nicht unweſentlich geändert: die Z 


Führer der landwirtſchaftlichen Spitzenverbände, 
und unter ihnen auch Dr. Hermes, ſind in einen 
ſchriftlichen Mein ungsaustauſchmit 
dem Reichsernährungsminiſterium 
getreten. Dieſer Meinungsaustauſch beſteht einjt- 
weilen aus einem Brief der Spitzenverbände, 
einer ziemlich ſcharfen Antwort des Reichsernäh⸗ 
rungsminiſteriums und einer Duplik der Ver⸗ 
bände. Bekanntlich iſt es gerade eine im 
Reichsernährungsminiſterium behandelte Frage 
(Schweineeinfuhr), über die eine Verſtän⸗ 


offiziell nichts wancul, die 


digung zwiſchen Deutſchland und Polen bisher 
auf unüberwindliche Schwierigkeiten geſtoßen iſt. 
In den allerletzten Tagen iſt im Zuſammenhang 
nit der Genfer Zolldebatte und mit der Inter⸗ 
parlamentariihen Handelskonferenz in Berlin 
rage aufgeworfen worden, ob durch 


feinen Perſonenwechſel bejjere Fahrt 


in die Verhandlungen hineingebracht 
werden könnte. In einigen Linksblättern iſt 
ee unverhohlen ausgeſprochen worden, die 
zelaſſung Dr. Hermes auf ſeinem Poſten er⸗ 
ſchwere eine wirtſchaftliche Verſtändigung zwiſchen 
Deutſchland und Polen. 


Die Verhandlungen mit Polen dauern nun be⸗ 
reits faſt fünf Jahre. Als Dr. Hermes vor 
faſt drei Jahre an Stelle von Staatsſekretär 
Lewald zum Verhandlungsführer ernannt 
wurde, begleiteten ihn die Hoffnungen aller an 
der Wiederherſtellun naher Wirtſchaftsbeziehun⸗ 
gen mit unſerm öſtlichen Nachbar Inietelferten 

irtſchaftskreiſe. Dieſe hohen Erwartun⸗ 
gen jind nicht in Erfüllung gegan⸗ 
gen. Das außerordentliche Verhand⸗ 
lungsgeſchick, über das Dr. Hermes verfügt, 
hat nicht genügt, um die großen Schwierig⸗ 
leiten ſachlicher Art aus dem Wege zu räu⸗ 
men. Der Hauptgrund für die in letzter Zeit 
eingetretene völlige Stockung in den Verhandlun⸗ 
gen iſt die Tatſache, daß Polen an einem neuen 
olltarif arbeitet, und daß ein jetzt abge⸗ 
ſchloſſener deutſch⸗polniſcher Handelsvertrag wahr⸗ 
feat ſchon nach wenigen Monaten hätte we⸗ 
ſentlich abgeändert werden müſſen. An⸗ 
jang des Jahres wurde als ra Nahe Nad: 
folger für Dr. Hermes der Minijterialdirektor 
im Reichsfinanzminiſterium Dr. Er nſt, der Leiter 
der Zollabteilung, genannt. Damit nicht ſelbſt 
eine geringe Möglichkeit zur Herbeiführung einer 
Verſtändigung verpaßt wird, halten wir es für 
unerläßlich, daß das Reichskabinett den Nach⸗ 
folger ohne jeden Verzug ernennt.“ 


—:: .. . —— . . . n ; = nem n. 


Ein Kommunikat. 


Warſchau, 30. September. Der Regierungs⸗ 
block hat am Sonnabend in den ſpäten Abend⸗ 
ſtunden ein Rommunikfat über die mißglückte 
Altion des Oberſten Stawet herausge⸗ 
geben. In dieſem Kommunikat heißt es: „In 
dieſer Kommiſſion (die Vereinigung der Klub: 
führer iſt damit gemeint) hätte man vorläufig 


in unverbindlicher Weiſe das Arbeitsſyſtem der 


zuſtändigen Kommiſſionen zeichnen und die haupt⸗ 
ſächlichen Meinungsverſchiedenheiten, die hier be⸗ 
ſtehen könnten, ausgleichen können. Der Regie- 
rungsblock war der Meinung, daß eine ſolche Kon⸗ 
ferenz auch eine ſachliche Diskuſſion in 
Konſtitutionsfragen von meritoriſcher Bedeutung 
mit allen oder auch nur einzelnen Parteien hätte 
herbeiführen können. Die Initiative des Regie- 
rungsblocks war verbunden mit der Juniunter⸗ 


mit Pilſudſti hatte und in der er auf die 


redung des Sejmmarſchalls Daſzyünſki, die | 


Der preußiſche Finanzminiſte 


über den oung⸗plan. 

Kaſſel, 30. September. (R.) Ueber die Be⸗ 
deutung des Doungs:Planes für die kom⸗ 
mende Steuergeſetzgebung ſprach der preußiſche 
Finanzminiſter in Kaſſel beim Jubiläum des 
dortigen Bildungsausſchuſſes. Der Miniſter wandte 
ſich zuerſt gegen das Volksbegehren und bezeich⸗ 
nete die Verhandlungen in Haag in politiſcher 
Hinſicht als einen großen Erfolg. Aber auch 
finanziell ſeien die Verhandlungen ein Er⸗ 
folg geweſen, denn die Geſamtleiſtungen ſeien 
herabgeſetzt worden. Der Minijter betonte, 
daß auch der Young⸗Plan nicht das letzte Wort 
bedeute über die Liquidierung der finanziellen 
Folgen des Krieges. Auch der PMoung⸗Plan 
jei reviſionsfähig. Wichtig iſt der Plan 
vor allem für die innere Steuerpolitik. 
Die Einkommen- und Gewerbeſteuer müſſe unbe⸗ 
dingt ermäßigt werden. Er wandet ſich dann 
gegen die vielfach geforderte Abſchaffung der 
Realſteuer, die nach ſeiner Anſicht aufrechterhal⸗ 


Möglichkeit einer Verständigung mit den Par- ten bleiben müſſe, denn fie ſei durchaus mittel⸗ 


teien, ſelbſt in der Frage der Verfaſſungsände-⸗ſtandsfreundlich. Sie müſſe nur auf ein 


rung, hinwies.“ 


erträgliches Maß zurückgeführt werden. 


in jede deutsch 
gehört de 
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Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 
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oſtaſialiſche Konflikt 
und England. 


Von Dr. v. Behrens, 
ehem. Konſul in der Mandſchurei. 


Wie ich an dieſer Stelle in meinen Auf⸗ 
ſätzen über den Zuſammenſtoß zwiſchen den 
Sowjetruſſen und China vorhergeſagt 
habe, kam es zu keiner Kriegserklärung 
zwiſchen Moskau und Nanking; jedoch 
der verſchleierte Kriegszuſtand zieht ſich in 
die Länge: ein chroniſcher Entzün⸗ 
dungsprozeß, der die Sowjeteinflüſſe 
in Oſtaſien immer mehr untergräbt, da⸗ 
gegen den Nationalmut der Gelben allen 
Weißen gegenüber merklich kräftigt. Im 
allgemeinen hat ſich alſo ein Zuſt and 
herauskriſtalliſiert, der am beſten den 
politiſchen Plänen der Tokio⸗ 
ter Regierung entſpricht; denn, 
Japan allein kann ſich über beides freuen: 
einerſeits über die Schwächung der Ruſ⸗ 
ſenmacht, als benachbarten Staats, und 
der Sowjets, als Träger einer gefähr⸗ 
lichen ſozialen Richtung, und andererſeits 
über das Sinken des Anſehens aller 
Europäer und Amerikaner auf dem aſiati⸗ 
ſchen Feſtlande, was die panaſiatiſchen 
Träume der Japaner am beſten fördert. 

Auf die Dauer ſcheinen Waſhington, 
London und Paris geſpürt zu haben, daß, 
wenn die Untergrabung der Sowjets auch 
nicht unangenehm zu nennen iſt, ſo wiegen 
doch die Nachteile des unterirdiſchen Bran⸗ 
des dort an der ruſſiſch⸗chineſiſchen Grenze 
die Vorteile derartiger Sentimente auf. 
Es kommen auch noch andere Momente 
hinzu, von denen die Oeffentlichkeit in 
Europa und Amerika nichts weiß, da ſie 
durch die weiten Entfernungen Hochaſiens 
bis an europäiſche Telegraphenſtationen 
nicht durchdringen. Wir ſprechen von den 
letzten Vorgängen in der Weſtmongo⸗ 
lei, in der Dſüngarei und in 
der Kaſchgarei; lauter Rieſenländer, 
deren bloßer Name für das Ohr des 
Abendländers fremd klingt. Von Dingen, 
die ſeit langen Monaten in jenen Pro⸗ 
vinzen vorgehen, hütet ſich ſowohl die 
chineſiſche wie die ſowjetruſſiſche Preſſe, 
etwas Wahres und Genaues zu berichten. 
Beide ſind an der Geheimhaltung der Vor⸗ 
fälle im Inneren Aſiens intereſſiert; beide, 
ſowohl Nanking wie Moskau, verſprechen 
ſich von dieſer Geheimniskrämerei Vor 
teile. 

Nur von den Grenzpunkten der Mand⸗ 
n nach den Nachrichtenſtellen 
der eißen gewiſſe Nachrichten über 
Scharmützel: einmal bei der Grenzſtation 
Pogranitſchnaſa (unweit Wladiwoſtok); 
das andere Mal bei der ſibiriſchen Grenz⸗ 
ſtation „Mandſchurja“, unweit der Dalaj⸗ 
Noorſchen Kohlengruben; dann über 
Maſſenverhaftungen oder über Abſchieben 
der Sowjetruſſen aus dem autonomen Ge⸗ 
biete der „Oſtchineſiſchen Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft“ mit deſſen Hauptſtadt Kharbin. 
Nur wenige Nachrichten ſind glaubwürdig. 
Alle tragen ſie den Stempel der berüch⸗ 
tigten „Shanghai⸗ News“, zu deutſch: 
„Tatarengerüchte“ an der Stirn. Noch 
neulich las man in einer ganzen Reihe 
von Zeitungen derartiges über die Be⸗ 
kämpfung der Tſcheka⸗ Gendarmerie („poli⸗ 
tiſchen Kommiſſare“ in allen ſowjetruſſi⸗ 
ſchen Regimentern) durch den Höchſt⸗ 
kommandierenden der Sowjets jenſeits des 
Baikalſees — Blücher (ſein rechter Name 
lautet Galens, es iſt ein Lette, aber in 
den Sowjetſtaaten geht alles und wirken 
alle unter Pſeudonymen und Masken). 
Solche Nachrichten werden ebenſo, wie die 
vielen Meldungen über Partiſaneneinfälle 
„Weißer Ruſſen“ (monarchiſtiſch-geſonnener 
Flüchtlinge) über den Amurfluß und deren 


— 


Siege über die Sowjettruppen, meiſtens in 
den Kharbiner Kneipen geboren und fin⸗ 
den von dort aus auf dem Umwege durch 
Shanghai ihren Weg in die Telegraphen⸗ 
nachrichtenredaktionen jenſeits der Ozeane. 


Viel ſicherer arbeitet der amtliche 


Nachrichtendienſt der briti⸗ 
ſchen Geheimagentur. Die in 
Hongkong, Singapoor, Peſhawar und 


Simla poſtierten Filialen der Nachrichten⸗ 
zentrale, die in Delhi reſidiert, werden 
durch ihre farbigen Agenten, zu⸗ 
meiſt Miſchlinge (Euraſier), über den 
Gang der Geſchehniſſe ſchnell und zuver⸗ 
läſſig informiert. Man muß nur ein ge⸗ 
übtes politiſches Gefühl haben, um zwi⸗ 
ſchen den Zeilen engliſcher Blätter hier 
und dort die durchſickernden Nachrichten, 
die aus dieſer unſchätzbaren Quelle her⸗ 
rühren, herauszuleſen. Wenn man ſie mit 
den aus Sowjetblättern zu uns gelangen⸗ 
den Berichten über die afghaniſchen 
und turkeſtanſchen Wirren, über die 
panijlamitijhen Regungen in Weſtſibi⸗ 
rien, über die Aufruhre in Perſien, 
über den neuen gg in Urumzü (Re- 
ſidenz des chineſiſchen Marſchalls Tſo, det 
ganz Nordweſtchina mit der Kaſch⸗ 
garei beherrſcht), zuſammenſtellt, dann erſt 
ergibt ſich recht viel Intereſſantes und Be⸗ 
deutendes. 


In erſter Reihe erfahren wir, daß, wenn 
an der mandſchuriſch⸗ſibiriſchen Grenzlinie 
die Kriegsoperationen nur in einem 
ſchleppenden Tempo vor ſich gehen, um ſo 
rapider die Geſchehniſſe ſtrategiſcher Natur 
in der Dſungarei und in der Kaſchgarei 
fortſchreiten. Große Reiterſcharen 
fluten aus der Sowjetrepublik 
„Kaſakſtan“ (autonome 4 Horden der 
ruſſiſchen Kirgiſen⸗Nomaden in Weſtſibi⸗ 
rien) in öſtlicher Richtung und be⸗ 
drohen die Chineſenherrſchaft bis unter 
die Mauern von Turfan und Karaſchar. 
Alle Verbindungswege zwiſchen dem 
eigentlichen China und den Städten Akſu 
und Kjotan ſind unpaſſierbar. Eine 
Erhebung der Muſelmänner 
droht jeden Augenblick das 
ganze Land zu überwältigen. 
Die Chineſengarniſonen ſitzen hinter den 
Mauern der Feſtungen, ohne Möglichkeit, 
den Rücktritt an die Ufer des Gelben 
Fluſſes anzutreten, ohne Sold, ohne Mu⸗ 
nitionsvorräte; lediglich auf die Er⸗ 
preſſung der ohnedies ausgepowerten Land⸗ 
bevölkerung der allernächſten Umgebung 
angewieſen. Ueberall heißt es: „die Ruſſen 
kommen! Die Freiheit kommt! Die Chi⸗ 
neſentyrannei iſt geſtürzt! Es lebe der 
Slam! Es lebe die Steuerfreiheit! Es 
leben die Befreier aus Kaſakſtan und 
Usbekſtan!“ 


Der ruſſiſche Einbruch nach Hochaſien, 
wenn er auch unter der roten Fahne der 
Internationale vollzogen wird, kann die 
Britenmacht in Aſien unmöglich kalt 
laſſen. Indien entſendet Truppen in die 
nördlichen Päſſe, die durch die Karakoram⸗ 
Berge aus der Kaſchgarei in den nörd⸗ 
lichen Tibet (und von dort durch Kaſch⸗ 
mirien nach Indien) führen. England 
wird den Ruſſen beſtimmt vor- 
greifen, wenn dieſe letzteren es 
wagen ſollten, vor Kaſchgar zu 
erſcheinen. Denn ſeit langen Jahr⸗ 
zehnten ſind die Briten auf den Beſitz der 
Khotanſchen Gold⸗ und Edelſteingruben 
geſpannt. Ich habe dieſe Gegenden vor 
18 Jahren ſelbſt beſucht und in meinen 
Berichten nach Petersburg dieſes Land als 
das märchenhafte Land Aladins und Sind⸗ 
bads geſchildert. Unermeßlich iſt der 


Reichtum der Khotanſchen Goldgruben, die ’ 
auf eine primitio-elende Weile von den [h 


Eingeborenen für chineſiſche Mandarine 
ausgebeutet werden (70 Prozent des Er⸗ 
trages an Gold geht dabei verloren, und 
doch ſind es wahre Märchenſchätze, die hier 
erbeutet werden!). Daß das Land Khotan 
(Süd⸗Kaſchgarei) die Heimat der chineſi⸗ 
ſchen Seide iſt, daß ſein Reichtum an Jade, 
Lapis-Lazuli und anderen Halbedelſteinen, 
ſowie an Rubinen weltberühmt iſt, wird 
auch in Kalkutta und Delhi richtig be⸗ 
wertet. Aber auch in Moskau ſicher⸗ 
lich. 


— —ů 


Ungariſche Journaliſten. 


Poſen, 30. September. 
naliſten, die drei Tage in Poſen weilten, ſind am 
Sonnabend nach Gdingen abgereiſt. In Poſen 
wurde ihnen zu Ehren nach dem Beſuch der Aus⸗ 
ſtellung vom Großpolniſchen Journaliſtenſyndikot 
im Palais Royal ein Frühſtücck gegeben, bei 
dem der Vizepräſident des Syndikats, Redakteur 
Tranda, die Gäſte begrüßte und in ſeiner An⸗ 
ſprache an die traditionellen Freundſchaftsbe⸗ 
ziehungen zwiſchen Polen und Ungarn er⸗ 
innerte. 5 


Die ungariſchen Jour⸗ d 


*Poſener Tageblatt = 


Deuticher Molorboolſieg im Ausland. 

Bei den internationalen Rennen in Biarritz konnte Dr. Kann vom Motorjacht⸗Klub Berlin 
mehrere Siege in den ſtark beſchickten Konkurren zen erzielen. — Unſere Aufnahme zeigt Dr. Kann 
in ſeinem Außenbord⸗Motorboot „Daily Hoppla“, mit dem er auch in Biarritz ſiegte. 


In den Wahllampf! 


Angriffe auf das Deutichtum. — Wir kümmern uns nicht darum. 
a Am Sonntag fehlt keine deutiche Stimme. f 


Der Weſtmarkenverein, der erbittertſte 
Feind des Deutſchtums, der die volle 
Vernichtung der deutſchen Minderheit in Polen 
mit allen Mitteln anſtrebt und dem wir manches 
Leid zu danken haben, das uns in dieſen letzten 
zehn Jahren traf, miſcht ſich in die Wahlpropa⸗ 
ganda mit Aufrufen, die im höchſten Grade be⸗ 
leidigend und nebenbei unverſchämt find, Daß 
er den Deutſchen „lügenhafte Propaganda“ vor⸗ 
wirft, wollen wir ihm nicht weiter übelnehmen! 
Was der Weſtmarkenverein ſelber tut, das 
wirft er zunächſt einmal den anderen 
vor! Das iſt eine piyhopathiihe Erſcheinung, 
die Mitleid und Erbarmen verdient. Nur daß 
er immer wieder die Stimmen vergiftet 
und in die Seelen die Tropfen des Haſſes 
träufelt, um gegen die Deutſchen zu hetzen, das 
wird ihm zum Vorwurf gemacht. 

Aber die Deutſchen müſſen aus dieſem Aufruf 
eines lernen: Niemand wird ihnen behilf⸗ 
ur Wahlurn itet. 3 * lich ſein, wenn ſie nicht ſelber geſchloſſen 
af 5 = ee U wn et. hinter ihre Liſte treten und wenn fie nicht u u be⸗ 
Red.) Sollen wir es dazu kommen laſſen, daß kümmert und unerſchüttert um perſön⸗ 
auch bei uns die deutſche Zucht und Diſziplin liche Meinungsverſchiedenheiten geſchloſſen zur 
191 115 p ag um — Wahlurne ſchreiten, um ihre Bürgerpflicht 
ae Staates 17 Volkes ee zu erfüllen. Bei den Sejmmwahlen haben alle 
Wenn es nicht gelang, eine ein ige pol⸗ Deutſchen in Stadt und Land in muſter⸗ 
niſche Liſte zuſchaffen, dann iſt es Pflicht, gültiger Disziplin ihre Pflicht erfüllt. 
eines jean Polen und jeder Polin, ihre Stine] Wir find der Meinung, daß auch bei den Stadt: 
men Tür irgendeine der polnischen verordneten wahlen am Sonntag jeder 
mit dem Gefühl, nur der Sache zu dienen, 


Liſten abzugeben. Es darf in der ahl⸗ 
gene feine singe eee Stimme fehlen. Die vor die Wahlurne tritt. Alle perſönlichen 
Sympathien und Antipathien 


Lauen und Gleichgültigen müllen an ihre bürger⸗ 
müſſen jetzt ſchweigen. Es gibt nur 


80 und nationale P ei einher re ir 
ohnen in einem verantwor un v 

bereitschaft einen Willen, den Willen zur Einigkeit. Jeder 
wählt am Sonntag die Liſte 


Abſchnitt und haben unſere Kampfbereitſchaft 
Ur. 1. 


und Streitmacht zu ginn Erfülle jeder feine 
—— — —— — DEREN EEE EEE EEE TEE 


deutfches Streichholzmanopol genen eine Anleihe? 
600 Millionen Mark. 


Das Anſehen der 
einen neuen ſchweren 


Zu den Stadtverordnetenwahlen in Großpolen 
veröffentlicht der Weſt marken verein fol⸗ 
genden Aufruf: Obwohl unſere Weſtmark, na⸗ 
mentlich die Städte Weſtpolens, polniſch ſind, 
zwingt uns die lügenhafte deutſche 
We opaganda, die eine Reviſton der polniſchen 

eſtgrenzen erſtrebt, zu ſtändiger Wachſam⸗ 
keit. Jede Verna läſſigung und jeden Miß⸗ 
erfolg nutzen die Deutſchen als Trumpf im 
Kampfe gegen uns aus. Die Zerſplitterung un⸗ 
ſerer Stimmen bei den Wahlen zum Seim oder 
zu den Selbſtverwaltungen, vor allen Dingen 
die Stimmenthaltungen, tragen nicht nur dazu 
bei, daß der deutſche Einfluß innerhalb des pol⸗ 
niſchen Staates künſtlich geſtärkt wird, ſondern 
ſie erleichtern die deutſche Re viſion spropa- 
‚anda im Auslande. In einigen Tagen 
inden die Stadtverordnetenwahlen ſtatt. n⸗ 
folge unſerer Trägheit, Gleichgültigkeit und 
Stimmenzerſplitterung haben die Deutſchen in 
verſchiedenen Orten Yommereitens z. B. in Neu: 
ſtadt, einen bedeutenden Erfolg davongetragen. 

im Po esch 


Aber auch bei uns 0 en haben die 
Deutſchen zum erſten Male (!) eine eigene Liſte 
— 1 8 Die Erfahrung lehrt, daß die deutſche 

nderheit ſtets züchtig, einig und pflichtgetreu 


Sonnabend vormittag fand eine Miniſter⸗ 
beſprechung ſtatt, in der lic die gegenwärtig 
in Berlin vereinigten Mitglieder des Reichs⸗ 
labinetts mit der Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rung und der Finanzreform beſchüftigten. 
Durch einen rer bp Iwiſchenfall ſteht 
das Kabinett vor der Situation, daß ein weſent⸗ 
licher Teil des vom Reichsfinanzmin Besten vor: 
bereiteten Programms für die Finanz und 
Steuerreform gefährdet iſt. Welche Konſequenzen 
erwachſen, iſt noch nicht zu überſehen. 


Wie 10% mitgeteilt wird, haben in den letzten 
Wochen Erwägungen geſchwebt, das Geſetz über 
zmonopol zu revidieren. Es 
des ſchwediſchen Streich⸗ 
olztruſts vor, won das — zu einem 
weſentlichen Teil bereits beſtehende — Monopol 
der Schweden in der deutſchen Zündholzinduſtrie 
noch erweitert werden ſollte; als Gegenleiſtung 
ſollte das Reich einen größeren Kredit er⸗ 
halten, und zwar in einer Höhe von ſechs⸗ 
hundert Millionen Mark. 


Dieſe e deren Zweckmä 
zum mindeſten umſtritten ſein wird, ſind 
zerſchlagen worden, indem das ganze Projekt 
vero ſentlicht worden iſt. Das Reichsfina 10 
miniſterium erklärt, daß die Weiterverfol⸗ 
gung des Planes ſo gut wie unmöglich ſei. 
An amtlicher Stelle geht man in der Verurtei⸗ 
lung der erwähnten Veröffentlichung ſo weit, 
daß von direkter Schädigung der Landes⸗ 
intereſſen“ geſprochen wird. 

Das Reichs⸗ 


Sachlich ergibt ſich folgendes: Vertretern der Deutſchen 
über die die ruſſif 


jetzigen Regierung hat 
Echlag erlitten. 


Bereits die Unterhandlungen, die ſeit einiger 
Zeit im Reichswirtſchaftsminiſterium mit den 


as Zündhol 
lag eln Angebot 


igkeit 
in. 


Ivar Kreuger. 


g 3 ündholz⸗Verkaufs⸗ 
fabinett ſieht ſich vor die Notwendigkeit geſtellt, A.⸗G. A 
ie ganze Frage des Finanzprogramms erneut betreffenden Fragen geführt werden, hatten da 
aufzurellen, zumal ſchon die Verzögerung der 
Arbeitsloſenverſicherung neue ſchwere Gefahren 
heraufbeſchworen hat. Das Kabinett wird ſofort 
handeln müſſen, denn die Finanz⸗ und Steuer: 
reform kann nicht länger durch allerlei Hemmun⸗ 
gen und unvorhergeſehene 8 aufge⸗ 
ſchoben werden. Es iſt anzunehmen, daß troß⸗ 
dem verſucht wird, die Verhandlungen mit dein 
Schwedentruſt fortzuführen. . 

Politiſch ergibt ſich aus dem Zwiſchenfali 
noch eine weitere Konſequenz. 


und dort die Auffaſſung eytſtehen laſſen, als ob 
grundlegende Aenderungen in der deutſchen Zünd⸗ 
holz⸗Wirtſchaft bevorſtänden. Bei den Unter⸗ 
handlungen haben die Induſtrievertreter beſon⸗ 
ders hervorgehoben, daß die Beſtimmungen des 
Sperrgeſetzes nicht ausgereicht hätten, um den 
Fabriken ein gedeihliches Arbeiten zu ermög⸗ 
lichen, und daß die Konkurrenz der ſowjetruſſi⸗ 
ſchen Zündholzinduſtrie eine machende Bedrohung 
der deutſchen Fabrikationsſtätten bedeute. In der 
Tat hat die ruſſiſche Einfuhr, wie in unſerem 


I phiſchen und hiſtoriſchen Kenntn 


abgeſchloſſenen Syndikats⸗ Vertrages nicht 
Frage kommen könne, daß aber auch Herr Ivar 
reuger, der Führer des Schwedentruſtes, 
keine Anträge auf Uebertragung des Monopo 
an ſeinen Konzern geſtellt habe. Der Kreuger“ 
Konzern, der etwa 30 Millionen Mark in die 
deutſche Nee geſteckt hat, hat aller“ 
dings, wie zum Beiſpiel Frankreich, Polen 
Ungarn uſw., gegen Monopolverträge bereits 
Staatsanleihen gewährt. 


Wild gewordene 
Phanlaſien. 


Zum Beginn der Rheinlandräumung haben 
wir mancherlei Kommentare in der polniſchen 
Brei geleſen. Aber dem Krakauer „Iluſtrowan 

urjer Codzienny“ blieb es vorbehalten, untef 
allen Kaſſandrarufen den erſchrecklichſten eg 
auszuſtoßen. Denn alſo läßt er ſich am 6. d. Mis 
gs hatten anfangs dieſen Erguß überſehen 

. N.) vor allem Volte vernehmen: „Hat mar 
auch an das Schickſal der Polen im Rheinian) 
gedacht?“ „Man follte fie vor neuer deutſche 
Grauſamkeit ſichern.“ hi 

„Bekanntlich werden ſchon in den nächten 
Tagen die EntentesHeere, die in den drei Rhein 
landzonen untergebracht find, auf Grund de 
Haager Beſchlüſſe mit der Räumung des beſe 
ten Gebietes beginnen. it 

Bekannt iſt ebenfalls, mit welcher Grauſamkelk 
die deutſchen Behörden und e Den 
bände . als * im Jahre 1919 in pi 
von den Alliierten (21) geräumten Gebiete ein 
rückten. Auf die brutalſte Weiſe ma 5 
man ſich damals ſogar über die Frauen un 
Greiſe her, die während der Kriegszeit, 
Notwendigkeit gehorchend, irgendwelche 5 
ziehungen mit den fremden Behörden aufrech, 
erhalten mußten. Den Frauen wu den > 
Haare auf dem Kopf dis auf die Haut abge 
ſchnitten, man hat ſie in der Oeffentlichkeit gie 
gezogen und gepeitſcht und ſie auf ſolche Weit 
als Verräterinnen gebrandmarkt. Die Mane, 
u man um ihr Brot gebracht, indem man ihnen 

tellung, Konzeſſion, Handels⸗ oder Gewer 
recht ujw. nahm. So ging man damals gege 
die eigenen Landsleute vor! 10 

Welches Schickſal erwartet dem egenüber 108 
im Rheinland anſäſſigen Polen, die zweifel 0 
in der de als dort die EntentesHeere w 4 15 
keinen Grund hatten, ihnen feindliche Gefühle 12 
bezeugen?. Welchen pie 
* rheiniſchen Landsleute aus sjest fein, 10 
wiederum in die vollkommene oh ngigfeit 2 
deutſchen Beamten, Fabrikanten und Söldne 
geraten? 22 0 

Die Sache iſt dringend und wichtig, une 
mehr, als es ſich um Zehntauſende von po um 
ſchen Gruben⸗ und Hüttenarbeitern handelt, e⸗ 
Schwerarbeiter, die, von anderen Härten ab 5 
ſehen, heute vom jr Verluſt ihrer Verdiene 
möglichkeit bedroht find und eines ſchöf, 
Tages, gerade jetzt vor dem Winter, vor dem 
ſpenſt des Hungers ſtehen können. 


rutalitäten wer 


worden ſind. Eine eigentl A Schutz a 
müßte indes unverzüglich eingeleitet w 
denn unſere Landsleute, die 13 2 

et 
darf 


fü ung der deutſchen Brutalität wehrlos 
Iefen: find, würden eine Vernachl Mgund 
Angelegenheit unverzeihlich finden. an ende 
annehmen, 255 sehe s eine dementſpreche 8 
Initiative feitens ſolcher Verbände, wie 3. 
des Weſtmarken vereins, oder 10 
kurzem ins Leben gerufenen Leitung des B 
des der Auslandspolen erfolgt.“ 
* 1 die 
eil“ 
le 


ra- 


In der rührenden Sorge, ſo bemerkt hie 
„Deutſche Rundſchau“, die Landsleute im 
land vor der teußiſchen Rächerklaue zu ſch 
find dem Krakauer Blatt offenbar ſeine geog 


* 
* durche naß 10 
geraten. Unſeres Wiſſens war teutegebig d ws 
Kriege . und nicht etwa deutſches nicht 
Aber kleine Irrtümer ftören große Geiſter N pre 
Man konſtruiert eine Räumung im ſchel 
1919, man verlegt Zehntaufende poln die 
Gruben⸗ und Hüttenarbeiter in 
ſchönen Täler von Ahr, Moſel und wenn 
wo ſie nur recht ſporadiſch vorhanden ſind, ischen 
man nur zum Schluß wieder auf den Deiner 
Barbaren herumtrampeln kann. Meſſchren 
geiltigen Einſtellung des Artikel Tem 
ers zu rechten, lohnt erſt nicht. „Du leichſ 
Geiſt, den du begreifſt, nicht mir.“ Schade 
daß immerhin etliche dieſen Unſinn von ne 
gepeitſchten Frauen leſen und am End 
glauben. Wer von unjeren polniſchen Na 
etwas „heller“ ift, ſich aber trotzdem 
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Beilage zu Nr. 225 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 30. September. 
Arbeit ohne Gebet iſt Sklaverei, 
Gebet ohne Arbeit Bettelei. 
Kögel. 


Interne Regatta des poſener 
Rudervereins „Germania“. 


* Bi: 
deter ltigt. von ſchönſtem Herbſtwetter fand 
3 die diesjährige Interne Regatta 
Anf „Germania“ ſtatt. Senioren, Junioren, 
— nger, Alte Herren und Jugendliche waren 
Das Kampf mit Riemen und (Stull) angetreten. 
inter zahlreich erſchienene Publikum verfolgte 
ſchla 88 die Rennen bis zum letzten Riemen⸗ 


ur Kämpfe wurden in ſchweren Gigbooten 
106 tagen. Die Rennen gingen über 1000, 1200, 
N ‚ 1750 und im Erſten Vierer über 2000 Meter. 
Jugendrdertechnit litt in den Anfänger⸗ und 
0 n booten unter der Halt, vorwärts zu kom⸗ 
Har jeder Senioren zeigten anſehnliches Können. 
und S er Teilnehmer an den Rennen ſeine Fehler 
Bei wäen entdeckt und geht mit Ernſt an die 
naten dung der Mängel in den kommenden Mo⸗ 
ihren heran, ſo wird auch dieſe Interne Regatta 
du wi Wert haben. Das Steuern ließ durchweg 
— ten schen übrig. Es mangelte an guten Steuer⸗ 
8 * 
Im Rennen VII wollten die Steue 
Rahezählte Kniebeugen das een ae 
erkunſt der Mannſchaft nicht zu erzielen ver: 
Unter. Feſter Grund und Boden find eine beſſere 
die — für ruderſportliche Erxſatzübungen als 
w Rennen. einer ſchwankenden Anfängergig 
con. Rennen XI kreuzten tampferprobte Senio⸗ 
romhe Anfänger, die in dieſem Jahre auf der 
„Germarger Regatta ſiegreich für die Flagge der 


A 
ru 
gan 
gang 
rei 


wurde das 


ermi Kum lau = 
mittelten die jeweilige Veränderung. Zur 


Einri 
beſte Hung, die ſich in den Vorjahren bereits 
ungeten nber hat, fand auch in Deen Jahre 


nen I 
8 Niemenzwerer — 1200 Meter: 
Kurt 1. Nikolaus Polzuch, Kurt Jeske, St.: 
Dans offmann. — Boot 2: ter Normann, 
Ken ul, St.: Guſtav Lip. 
Endspurt de nis: Boot 2 1 


mit einer halben nach ſehr ſcharfem 


aſtenlänge. 
u Rennen II. 

„Schülerpierer — 1200 Meter: Boot 1: Albert 
5 ann, Walter Rodatz, Wend v. Sierakowfti, 
Jact 2Kaldenda „St.: Karl⸗Heinz Schaefer. — 
Tarp Leonhard Dill, Julius Schultz, Horſt Oſt⸗ 

Reg Eugen Kitzmann, St.: Bernhard Knechtel. 
n Boot 1, das zuerſt mit einer, 

agen 2 Längen geführt hatte, ſiegte mit 


Rennen III. 
Doppelzweier — 1750 Meter. 


8 
dot 1: Erhard Kulus, Helmut Nitz, St.: Ger⸗ 


rd Kombte. — Boot 2: Werner Nitz, Wilhelm 

feiffer, St.: Gerhard Roſentreter. 

Rennergebnis: Beide Boote lagen zunächſt 
Bord an Bord, ſchließlich holte Boot 1 auf un 
ſiegte mit 4 Länge. 


Rennen IV. 

Kiemenzweier ohne Steuermann — 1500 Meter. 

Voot 1: el Netz, Willy Freyer. — Boot 2: 
Richard Breſſel, Gerhard Kellermann. 

Rennergebnis: Boot 2 ſiegte überlegen mit 
2 Längen. — Der Verein läßt jährlich ſeine beſte 
Vierermannſchaft im Riemenzweier ohne 
Steuermann jtarten, um den Herren Ge⸗ 
legenheit zu geben, ihr Können in dieſer ſchwerſten 
aller Bootsgattungen zu zeigen. 


Rennen V. 
II. Schüler⸗Doppelzweier — 1200 Meter. 

Boot 1: Willy Kaldenbach, Heiz Thöl, St.: 
Valentin Polzuch. — Boot 2: Karl⸗Heinz Schaefer, 
Adolf Schulz, St.: Erich Joſt. 

Rennergebnis: Bord⸗an⸗Bord⸗Kampf über die 
ganze Bahn; Boot 2 801 mit ½ Länge; Boot 1 
verliert durch ſchlechtes Steuern und wurde wegen 
Behinderung ausgeſchloſſen. 


Rennen VI. 
I. Schüler⸗ Doppelzweier — 1500 Meter. 
Boot 1: Waldemar Klinkſiel, Heinz Maſel⸗ 
kowſki, St.: Bernhard Knechtel. — Boot 2: Erhard 
Lange, Walter Kämmer, St.: Leonhard Dill. 
Rennergebnis: Boot 2 hat überlegen gewonnen, 
Boot 1 gibt kurz vor dem Ziel auf. 


Rennen VII. 
Anfänger⸗Vierer — 1000 Meter. 

Boot 1: Shülerriege am Deutſchen 
Gymnaſium: Arno Walter, Gerhard Tränkner 
Erwin Buſchke, 1 11 Wellmeier, St.: Adolf 
Schulz. — Boot 2: Poſener Ruderverein 
„Germania“: Gerhard Worm, Gerhard Kombke, 
Wilhelm Papte, Gerhard Rofentreter, St.: Ger: 
hard Kellermann. 

Rennergebnis: Boot 1 ſiegte überlegen und in 
guter Form mit 1% Längen. 


Rennen VIII. 
Schüler⸗Riemenzweier — 1000 Meter. 
Boot 1: Leonhard Dill, W St. 
Kurt Balladen, — Boot 2: gen Kitzmann, 
Walter Rodatz, St.: Fritz Buſſe. 
Rennergebnis: Boot 2 ſiegte überlegen mit 


4 Längen. 
Rennen IX. 

I. Schüler⸗Vierer — 1500 Meter. 
Boot 1: Erhard Lange, Waldemar Klinkſiek, 
Heinz Maſelkowſti, Adolf Schulz, St. Willy Kal: 
denbach. — Boot 2: Albert Herrmann, Karl⸗ 
Heinz Schaefer, Walter Kämmer. Heinz Thöl, St. 
Julius ulz. f 

Kennergebnis: Boot 2 überlegen durch hohe 
Schlagzahl und Temperament gewonnen. 


Rennen X. 
Alter nr ie ier — 1200 Meter. 
Boot 1: Bruno Hinz, Willy Seeliger St.: Kurt 
84 3 — Boot 2: Dr. Friedrich Loll, Georg Dill, 
t.: Nikolaus * 
Rennergebnis: Boot 1 fiegte überlegen. 
Rennen XI. 
I. Vierer — 200 Meter. 
Boot 1: Richard Breſſel, Hans N Willy 
Freyer, Gerhard Kellermann, St. 8 Stu — 
Boot 2: Erhard Kulus, Werner Nitz, Wilhelm 
Pfeiffer, Helmut Nitz, St.: Julius 7 
Nennergebnis: Boot 2 ſiegte mit 2 Längen. 


Der Oktober. 


Seine Bedeutung in Bauernregel und Wiſſenſchaſt. 

Weil in dieſen Monat meiſtens die Weinleſe 
fällt, nennt man ihn auch den Weinmonat; da 
und dort wird auch noch die mittelalterliche Be⸗ 
zeichnung Gilbhart gebraucht. Der Witterung 
nach kann dieſer Monat am wenigſten berechnet 
werden; hierin gleicht er am meiſten dem April. 
Manchmal bringt der Oktober noch die ſchönſten 
warmen Tage, und man ſpricht nach dem 
Gallustage, der auf den 16. fällt, von einem 
Gallusſommer. Denn oft lommt dieſer Mo⸗ 
nat auch bereits mit ſchweren Stürmen, mit dich⸗ 
tem Nebel und ſogar ſchon mit Schnee und Eis. 
Nicht ſelten zeigt der Oktober ſein Doppelgeſicht 
in kurzen Unterbrechungen. Ein paar Tage iſt es 
5 ſo mild, daß man an den Sommer gemahnt 
wird, dann brechen ſchwere, kalte it herein, 
der Sturm ächzt in den Bäumen u jag das 
abgefallene Laub in einem wilden Wirbeltanz 
umher. Schließlich wird die dunkle Wolkenwand 
am Himmel wieder von der Sonne verdrängt, 
und die Abwechſlung beginnt von neuem. 

Aber auch die ſchönſten Tage können uns nun 
nicht mehr darüber hinwegtäuſchen, daß Spätherbſt 
und der Winter vor der Tür ſtehen. Nicht mit An⸗ 
recht heißt es daher auch: „Durch ſpielende Ok⸗ 
tobermücken laß dich nicht berücken“, und weiter: 
„Des Oktobers Ende reicht dem Winter die 
Hände.“ In der Ebene bringt der Oktober wohl 
auch ſchon manchmal Schnee, das iſt jedoch ſeltener; 
dagegen iſt Schneefall in den Alpengegenden und 
auch in anderen Gebirgen im Oktober ſchon häufig. 


Ir dieſen Monat fällt vielenorts die Kartoffelernte. 
n ſolchen Gegenden wünſcht man 7 natür⸗ 
lich den Oktober noch trocken, und der Winzer 


hofft noch auf Sonnenſchein. So gut wie alle 
Bauernſprüche und Wetterregeln, die 
den Oktober mit dem künftigen Wetter in Ver⸗ 
bindung bringen, wollen einen harten Winter 
nalen ges wenn der Oktober lau iſt, und einen 


milden Winter, wenn der Oktober ſchon Kälte 
und Schnee bringt. So heißt es: eint im 
Oktober die Sonne hell, kommen Winter und 


Stürme ſchnell“, „Schneit es im Oktober gleich 
wird der nächſte Winter weich“, „Sitzt das Lau 
noch im Oktober an den Bäumen, wird der 
Winter gewiß nicht ſäumen“, „Sit der Oktober 
rauh, wird der Winter flau“, „Bringt der Okto⸗ 
ber Froſt und Wind, wird der Januar gelind“, 
„Fällt der Schnee im Oktober in n Dreck, bleibt 
der ganze Winter ein Geck“, oder auch: 
Je Oktober warm und fein, 
ommt ein ſcharfer Winter drein; 
3 er aber naß und kühl, 
ild der Winter werden will. 

Draußen in der Natur iſt es ſtill geworden, 
und überall iſt es wie ein Abſchiednehmen von 
Sommerfreuden und Sommerglück. Leer hängen 
die Vogelneſter in den entlaubten Bäumen. Doch 


noch immer ſieht man letzte Blüten nicht allein 
in den Gärten, auch draußen in den dern, 
an Wegen, auf Feldrainen. Auch laſſen ſich an 


ſchönen Tagen noch bunte 

ſpen beobachten, die im Sonnenſchein 
tummeln. Bald werden auch die letzten 
ae el zur Abreije bereit machen, ebenſo 

teiten ſich jamiter, Dachs und Fledermaus für 
den Winterſ ee Im Oktober wird das letzte 
Winterobſt von Bäumen genommen, die Wal⸗ 
nüſſe kommen in der Vorratsraum. Draußen in 
den großen Wäldern hört nun bald die Brunſtzeit 
des Edelhirſches auf. Bleibt im Oktober das 
Wetter noch einigermaßen 7725 und warm, ſo 
kann der Angler noch darauf rechnen, Beute mit 
nach Hauſe zu bringen; iſt es dagegen ſchon kalt 
gene en, jo halten ſich die Fiſche nicht mehr an 
er Oberfläche auf, ſondern ſie ziehen ſich in tiefere 
Waſſer id. 


9 5 Hummeln und 
i 


nde zurü 


Im älteſten römiſchen Kalender war der Okto⸗ 
ber noch, wie ſein Name ausdrückt, der achte 
Monat. Erſt infolge der ſpäteren cäſariſtiſchen 
und gregorianiſchen Kalenderreformen wurde er 
ür uns zum zehnten Monat im Jahreslauf. 

r Name Wein monat oder Weinmond ſoll 
bei uns von dem Aſtronomen und Mathematiker 
Johann Müller aus Königsberg vorgeſchlagen 
worden ſein, der im 15. Jahrhundert lebte. Im 
Kalender der franzöſiſchen Revolution fiel der 
Oktober bis zum 21. in den Vendemiaire oder 
Weinmonat und vom 22. bis zum Schluß in den 
Brumaire oder Nebelmonat. Die Tage nehmen 
im Oktober um mehr als zwei Stunden ab. Am 
31. Oktober wird die Sonne um 6 Uhr 55 Min. 
aufgehen und um 16 Uhr 31 Min. untergehen, 
die Tageslänge wird aljo am letzten Oktober nur 
noch 9 Stunden und 30 Minuten ausmachen. 


das Lernen von Wäſchenähen. 


In der heutigen Zeit iſt es von ganz bejon- 
derem Vorteil, wenn ſich das junge Mädchen im 
Haushalt möglichſt viel ſelbſt herſtellen kann. 


Die Wäſche — das weiß jede Hausfrau — ver: 
langt eine aufmerkſame Pflege, und an hübſcher 
altbarer Leibwäſche kann nie zu viel im Schrant 
iegen. Iſt es da 1 ft eine ganz bedeutende Er⸗ 
ſparnis, wenn man ſich die asche ſelbſt nähen 
kann? Nicht nur eine Erſparnis im erſten Augen⸗ 
blick iſt es, ſondern durch die Wahl beſſerer Stoffe 
und einer ſorgfältigeren Verarbeitung zuzuſchrei⸗ 
ben, daß die Haltbarkeit gegenüber den fertig ge⸗ 
kauften Stücken eine weit größere iſt. 


Das Erlernen der grundlegenden Kenntniſſe 
erfordert zudem bei einigem Fleiß nicht allzu 
lange Zeit, und man wird bei einer fachgemäßen 
— eitung etwa vier bis ſechs Wochen rechnen 

nnen. 


Als erſte Arbeit ſoll das Anfertigen von 
Schnittmuſtern geübt werden, die für die heutige 
Mode eine beſonders praktiſche Form und Kom⸗ 
bination erfordern, ſollen ſie zu unſerer äußeren 
Kleidung paſſen. Denn folgen das Zuſchneiden 
und Nähen mit all den verſchiedenen Möglich⸗ 
keiten der Nähte uſw. 


Aber auch die Verzierung ſoll neuartig ſein, 
und hier muß eine kunſtgewerbliche An⸗ 
leitung die Grundlage geben, hübſche und halt⸗ 
bare Handarbeiten anfertigen zu können. Nicht 
nur das Anſetzen gekaufter Spitzen ſoll man ver⸗ 
ſtehen, vielmehr ſich ſelbſt die Verzierungen her⸗ 
ſtellen können, ſei es als feine Handarbeit oder 
in der Kombination verſchiedener Stoffe mit⸗ 
einander. 


Neben der Leibwäſche wird auch das Nähen 
von Bettwäſche und das Zeichnen von Mono⸗ 
grammen geübt. 


Um vielen Wünſchen entgegenzukommen, hat 
ſich die Leiterin ſtaatlich konzeſſionierter Nähkurſe 
Fräulein Stoehr in Puſzezykowo bei Poſen 
entſchloſſen, Penſionatsſchülerinnen aufzunehmen, 
um eine möglichſt eingehende Arbeit nicht nur 
über wenige Stunden wie in einem Kurſus, ſon⸗ 
dern über den ganzen e ee zu können. 

u jedem 15. eines jeden Monats können einige 
denen an einer gründ⸗ 


ülerinnen, 
5 111 Wäſchenähens gelegen iſt, 


ichen Erlernung des 
Aufnahme finden. 


Das Nähere iſt durch den Hilfsverein deutſcher 

trauen, Poſen, Waly Leſzezynſtiego 3, zu er⸗ 
ahren, wo auch — 1 5 erhältlich ſind. Da nur 
eine ganz beſchränkte Anzahl von Teil nehmerinnen 
aufgenommen werden kann, empfiehlt es ſich, 
möglichſt bald einen Platz zu ſichern. 
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Gal Fritz Illmer: 
Herbſtabend im Dorf. 


Dom Kirchturm ruft die alte Uhr 


2. a — * Wich 
eter Horn, der Wächter, t 
Wie immer feine Nunde * 


Ai r rollt der letzte Wagen heim, 
= klappern Pferdehufe, 
Di Bun eilt noch hier und dort 
ie Magd zur Brunnenkufe. 
An Märchenglanz liegt weit und breit 
yon Mondſchein ausgebreitet, 
Eid in der ſtillen Abendruh 
in jedes Herz ſich weitet 
Jur. Stübchen auf der Ofenbank 
st Mütterlein die Brille 
Aud lieſt den Enkelkindern vor 
8 Bibel und Poſtille. 
e Mädchen und die Burſchen ziehn 
\ zum dunklen Apen er 
Ded heimlich breitet übers Dorf 
er Friede ſeine Flügel 


———ͤ—ů— 


Heimat! 


Von Rudolf König. 


auber! 
acht, wir begrüßen 


W 
heften de Klang und 
eine ude und erhaltende 

gegenwart! 


dure Mat iſt ni 
ch nicht nur etwas real Gegebenes, 
lern m sere Sinne Erfaßbares; ihr tiefer Weſens⸗ 
Kare wis vielmehr im Irrationalen, das durch 
in ot ja . aftliche Sonde zu erreichen iſt. Mit 
N erlebte Eduard Spranger von ihr: „Heimat 
in en rege e eee ae 
rzelaen, und noch mehr: Heimat iſt geiſtiges 
ve ai fühl Eben —.— 9 — die Heimat 
werlebniene bloße Natur angeſehen werden: fie 
ad t ßig angeeignet, folgli burihgeiltigte 
um iit urchaus perſönlich gefärbte Natur.“ 
b er Begriff „Heimat“ nicht eindeutig 
un Ihr Auch hier mögen die Worte gelten: 
n. Bos nicht fühlt, Ihr werdet's nicht er⸗ 
Hei och 


ch eins wiſſen wir: Wenn Heimweh 
Ausnatſehnſucht uns ergreifen, dann gibt's 
ichen, dann frißt und nagt es in uns, 


Du weſen⸗ ganzen 


und nur die Rückkehr in die Heimat kann uns 
von den Feſſeln a = lebenzerſtörenden Dämons 
wieder befreien. Wehe den Unglüdlihen, die 
ihrer Heimat verluſtig gegangen find, wenn fie 
mit dem bedauernswerten nderer in die herz» 
ergreifende Klage einſtimmen müſſen: 


nn 
nicht nach Haufe, hab keine Heimat mehr!“ Sie S 


find „ein ſchwankend Rohr, das jeder Sturm 
zerknickt“. 

Wir ſind der Heimat mit Leib und Seele ver⸗ 
schrieben, in ihr find wir verwurzelt mit unſerm 
Denken, Fühlen und Wollen, unlee rſönlich⸗ 
feitstultur rägt das Signum ihrer ſpezifiſchen 
Artung. Angeſtraft darf niemand die Bande zer⸗ 
reißen oder auch nur lockern, die zwiſchen Weſen 
und Heimat hinüber und herüber laufen. Dies 

ilt von dem Einzelnen 3 als auch von der 

meinſchaft, einem Volk. Die Menſchheitsge⸗ 
ſchichte kennt Beiſpiele genug, wo ſich unzuläng⸗ 
liches Heimatbewußtſein an den Schuldigen bitter 
rächte. Man denke nur an das deut Volk, 
deſſen Glieder zu ſein wir mit Recht ſtolz — 
können. Laut und eindringlich tönt es in 
u Jahren aus dieſem Volke heraus: Wir 
müſſen zurück zur Heimat, wenn wir leben und 
beſtehen wollen.“ Und wahrlich, es iſt dies keine 
5 taje oder gar ein Schlagwort. Mit unabweis⸗ 
arer Notwendigkeit und Folgerichtigkeit, aus 
tiefiter Volksnot und 3 heraus geboren, 
weiſt eine gütige Hand auf die bereits verſchütte⸗ 
ten, 5 Heimatquellen, und mit dem 
85 eines unbeugjamen Willens jtrebt 
ein ganzes Volk nach der großen Syntheſe. 


eimatliebe — Heimattreue — Heimatſtolz 
miffen auch uns Deutſche im Auslande durch⸗ 
dringen, wenn wir im Völtergewoge und in der 
Zeitenflut uns behaupten wollen. Wir müſſen 
um Heimaterlebnis kommen, das unſer tiefſtes 
nnere aufwühlt: Lied, Sprache, ve Sitte 
und Brauch find feſte Bande, die uns Volksge⸗ 
noſſen zuſammenhalten. Ihre Pflege verlangt 
allerdings Tat⸗ und Wirklichkeitsmenſchen, ſetzt 
Aufopferungsbereitſchaft und Hingabeſittlichkeit 
voraus aber der „gute Wille“, dem Kant eine ſo 
hervorragende Bedeutung in diesen Geiſtesleben 
zuerkennt, wird uns auch zu dieſen ſchweren Auf⸗ 
gaben befähigen. 

Die Heimat iſt im Wandel der Zeiten geworden 
und kann nur im Lichte ſolcher Betrachtung ver⸗ 
ſtanden werden. Nur wer hiſtoriſchen Sinn hat, 
wer alſo nicht nur der Gegenwart. ſondern au 


der Vergangenheit gerecht zu werden verſteht, 
u. der Heimat voll und ganz gerecht — 
nnen. 

Pflege deine Mutterſprache und erhalte 0 
wie ſie dir ee . sa und ace 
Vor allem ſei hier der Mundarten gedacht, die im 

prachgebrauch leider noch als Harias gelten. 
Narren, die wir find, als ob wir uns ihrer 
ſchämen brauchten. And wenn es Menſchen abt 
— Verfaſſer dieſer Zeilen hat es ſelbſt erfahren —, 
5 aße 1 ee Dre dann ei 
wir m erachtung un rechen er ö 
„wie der Mutter Mund . er 

n der Mutterſprache erleben wir uns ſelbſt, 

erleben wahrhaft unſere teure Heimat, von der 
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e et auf den Lippen: alle nicht, 

5 ſegneſt mi Dan sfr. 
gu 


Berufsiorgen. 
Der Waſchbär mit dem Regenihirm. 

Zu einem Kürſchner kommt eine Dame und 
verlangt einen Waj ne! Der Chef legt ihr 
verſchiedene Stücke vor und rühmt deren Qualität. 

„Wie iſt das,“ dens die Dame, „wird der Pelz 
auch nicht ausgehen oder ſchlecht werden, wenn 
man mit ihm in den Regen kommt?“ 5 

„Nun, gnädige Frau,“ antwortet der Kürſchner, 
„da habe ich nur eine Antwort: Haben Sie ſchon 
einmal einen Waſchbär mit einem Regenſchirm 


geſehen?“ 

Lediglich Privatſache! 
Der Inſtallateur M. bekommt von einer 
Behörde dieſen Brief auf feine Rechnung: 

„Sie fordern für die Anlage eines Blitzableiters 
zweihundert Mark, und zwar für S ür Hines 
40 Mark, für Anbringen 100 Mark, für Hinab⸗ 
[sign 60 Mark. Letzterer Betrag wird geſtrichen, 

enn wenn das Hinaufſteigen un b gen im 
Intereſſe der Stadt geſchah, jo war doch das 
Hinabſteigen lediglich Ihr Privatintereſſe.“ 

Der „broſchierte“ Buchbinder. 

Freund zu einem Buchbinder: „Du könnteſt 
auch ſo allmählich ans Heiraten denken!“ 

Der Buchbinder: „Danke, ich habe keine Luſt, 
mich zu binden, ich bleibe lieber broſchiert!“ 

Die größeren Brötchen. 
em Bäckermeiſter wird am Stamm⸗ 


Ein 
tiſche heftig zugeſetzt: „Sag mal, Meiſter, wie 


kommt es denn, daß die Brötchen in N. viel 
größer ſind als bei uns im Ort?“ 
„Woher das kommt? Nun, werden wohl mehr 
Mehl dazu nehmen!“ 
Hausſchlachten. 
leiſcher: „Wie ſoll ich denn das Schwein 


zerlegen . 1 & 

Hausfrau: „Iſt ganz gleich, machen Sie es nur 
ſo, daß wir Re viel Schinken bekommen!“ 

Ein verkannter Beruf. 

Vorderperron eines Leipziger Straßenbahn⸗ 
bahnwagens. Ein Hamburger verlangt umſtänd⸗ 
lich einen Fahrſchein nach dem Auguſtusplatz. 
Der Sachſe verſteht den Hamburger nicht. Der 
Schaffner t wohlwollend: „Sie ſchbrächn ſo e 
gomi " ialeggd, Sie fin wohl Oßdbreiße (Oſt⸗ 
preuße)?“ 

Der Hamburger überlegt, was das wohl auf 
Platt heißen könne, was man ihn da gefragt hat, 


und gibt zur Antwort: 
„Nä. Uech bün Elektrotechniker.“ 
Der Werkſtudent. 


Kaufmann: „Gut, ich werde Sie anſtellen. Sie 
werden das Staubwiſchen und Aufräumen im 
Lager beſorgen!“ 

Stellenbewerber! „Aber, geſtatten Sie, ich bin 
Lizentiat der Volkswirtſchaftswiſſenſchaft.“ 

Kaufmann: „Na, das iſt auch nicht ſchlimm, 
da fangen wir eben mit ein acheren Arbeiten an!“ 

Sichere Kapitalsanlage. 

„Ob das Geſchäft gut iſt?“ 

„Das will ich meinen! Da legen Sie Ihr Geld 
fo ſicher an, daß Sie es gar nicht wieder los⸗ 
kriegen!“ 


Aus einem Dankſchreiben. 

‚Sehr geehrter Herr le e Ich möchte 
Ihnen nur mitteilen, daß alle ſechs Zähne zu 
meiner Zufriedenheit ausgefallen ſind.“ 

* 


Aus dem „Freiburger Anzeiger“ (1921). 
Widerruf. x 
‚nnfolge Nichteinhaltens der tarifmäßigen Ge⸗ 
bühren von unjerer Berufsorganiſation zur Ver⸗ 
antwortung gezogen, erklären wir die kürzlich 
veröffentlichte Preisermäßigung für ungültig und 
arbeiten in Zukunft wieder tarifmäßig. 
Leopold Hamalcit, Kaſtrierer, Laubsdorf. 
Joſeph Swarowſky, Kaſtrierer, Marienberg. 


Der Mojtrichfabritant als ameri- 
tanifches Konſortium. 


zit wird eine Niederlaſſung in Polen mit dem 


Der nes des Unternehmens ijt folgender: 
a) 


Sämtliche 
träge auf Kreditgewährung wurden den in Frage 
kommenden Finanzinſtituten vorgelegt, und zwar 
vorſchriftsmäßig vorgearbeitet, überſetzt uſw. 

Bis 7 vollſtändigen Finaliſierung eines uns 
N Erledigung anvertrauten Geſchäfts werden 

einerlei Vorſpeſen weder — 4 noch ein⸗ 
gefordert, im Gegenteil, wir beſtreiten ſelbſt alle 
Unkoſten für Abſchätzungsurkunden, notarielle und 
konſulariſche Beglaubigungen u. a. m., und er 
bei Auszahlung der Anleihe durch das betreffende 
Finanzinſtitut liquidieren wir 1 Prozent von der 
geliehenen Summe als Speſenerſatz. 

Die Behörden haben keinen Grund zur Inter⸗ 
vention gehabt und haben auch nicht interveniert. 
Das Büro, welches, nebenbei bemerkt, aus nur 
ve Zimmern beſteht und im ganzen drei Ange» 
tellte beſchäftigt, arbeitet ſehr intenſiv an der 
Organiſation weiter, ohne irgend welche Ein⸗ 
ſchränkung. — Der Leiter der We Nieder⸗ 
laſſung war und iſt am Platze und iſt eifrigſt bes 
müht, anvertraute Anträge zur möglichſt ſchnellen 
Erledigung zu bringen. — Keine Behörde hat 
irgend ein Bedenken gegen die Tätigkeit der Or⸗ 
ganiſation und deren Leiter.“ 


— — 


der Prozeß gegen den Staatsanwalt 


Am vierten Tage des Prozeſſes gegen den 
Staatsanwalt Dembecki wurden hauptſäch⸗ 
lich Akten verleſen, worauf die Verteidigung 22 
Anträge einbrachte, die noch in den nächſten 
Tagen verhandelt werden ſollen. Sowohl am Bor» 
wie auch am Nachmittag erhob der Ankläger, 
Staatsanwalt Gard 1100 i, Vorwürfe gegen den 
Angeklagten, daß er ſeine Dienſtkompetenzen 
überſchritten und ſeine e en über⸗ 

. KA. erfüllt Der 

nge lagte entſchuldigt ih damit, daß er bei der 

— der Amtsgeſchäfte Angelegen⸗ 
heiten zur Erledigung erhalten pm was jeiner 
Anſicht m eine vorſchriftsmäßige Erledigung 
nicht erwarten ließ. 

Die Verteidigung bringt dann den Antrag ein 
das Gericht möge den Ingenieur Djowiecti 
aus Warſchau als Zeugen zulaſſen, der dem Ver⸗ 
lauf des Prozeſſes durch ſeine Ausſagen eine ganz 
andere . geben werde. Im Zuſammen⸗ 
hang damit bittet die 8 um Verneh⸗ 
mung des Vorſitzenden des je ationsgerichts in 
z 2 neh ER lenz er . babe ud 1 

m eher Oſowiecki empfangen u 
über % St einer 1 Fußern ſoll. Der 
Vertreter der Anklage, Gardulſti, widerſetzt 
I An Vernehmung beider Zeugen. Bei der Bes 
8 ndung dieſes Antrages erklärte Verteidiger 
zurlez u. a. folgendes: ; 


fih hier jemand über die owieckis 
äußerte. Wir wollen nur in die ganze Ange⸗ 
legenheit Licht hineinbringen und dazu das 


Neuerdings iſt wiederum ein n Szypa geſtohlen. Zwei Jahre hat der Polizeiwacht⸗ 
gage e Fe e dig deere, bed. 7" um 850 fe cee dee e bes de Eren geen 
Wir bitten daher, das hohe Gericht möge Diele rung N jene re Sie heißen Stanijlaw r 
Zeugenausſagen nicht zu leicht beha x Abgenommenes DNN Im Zimmer 41 u elits Nowaczewſti aus gar o, das 

ereit erklärt. der Kriminalpolizei find 3 Gänſe, ein Hahn und mit Kowalewo benachbart iſt. Jetzt befindet ſich 


deln, denn der Zeuge habe 
die ganze Angelegenheit an g und Stelle zu 
klären. Daß es ſich um mehr als einen Täter 
handelt, das weiß der Zeuge ſchon jetzt. Wenn 
das hohe Gericht berückſichtigt, daß ſchon ſo viel 
Neis e vernommen wurden, von denen der größte 
eil faſt nichts Neues ausgeſagt hat, und ein be⸗ 
ſtimmter Teil ſogar zur Ausſage nicht zugelaſſen 
werden ſollte, dürfte das Gericht unſeren Antrag 
ohne weiteres beſtätigen.“ 0 
Kurz darauf wurde die Verhandlung geſchloſſen 
und auf Dienstag früh 9 Uhr vert Wann ‚ar 
Gericht die Beweisaufnahme 5 n und den 
Parteien das Wort erteilen wird, iſt bis jetzt 
nicht vorauszuſehen. Heute ſchon werden die 
Reden des öffentlichen Anklägers, des bekannten 
Warſchauer Verteidigers Szur lei und das letzte 
Wort des Angeklagten mit großer Spannung er⸗ 


wartet 
— — 


Der Mord bei Schwerſenz. 

In der Mordſache des Poliziſten Dolata ſind 
dier Mordverdächtige verhaftet worden: der 
42jährige arbeitsloſe Fiſcher Boleſlaw Hir ſch, 
obdachlos und ſchon vorbeſtraft, auch mit Zucht⸗ 
rl der 28jährige arbeitsloſe Fiſcher Staniflaw 

omkowiak, wohnungslos und vorbeſtraft, der 
gojährige Fiſchereiarbeiter Jozef Bajo n, woh⸗ 
nungslos, der 30jährige Fiſcher Jan Boinſki 
aus Kobylepole, angefreundet mit Hirſch. Alle 
find im Gefängnis untergebracht. 


*Poſener Tageblatt 


Die letzten Beſuche. x Nachtdienſt der Apotheken vom 28. Septem⸗ 


j 5 tober. Altſtadt: Adler⸗Apotheke, 
Am Sonnabend iſt in Wales, ie e e 1 Vallicche⸗Apothere, 


ie . Rölwiejlta 1, 
em Nertreter fol Io 70, ©, Beiridipotäete, u welnielte 1 


a“ 


di 


“ “ „Apotheke, ul. Maleckiego 26, Plucinſti⸗ 
oma“ und „Stampa“. Ebenfalls zur Ausſtel⸗ Apo ri ” Marſz Focha 72 8 ei Etsen: 
lung hier eingetroffen iſt der Vizepräſtdent der 1 0 ui. Rtahen kiego 12. ilda: For⸗ 


P 

eſtern nacht iſt in Poſen ein 1 © von 
Redakteuren beim Völkerbund zum Beſuch 
der Landesausſtellung 9 Dem Aus: 
flug 8 Korreſpondenken des „Temps“, der 
„Daily Mail“ und der Schweizer Telegraphen⸗ 
agentur an. 


A Die Polonaiſe. Die Warſchauer Firma 
Fraget hat für die ſchönſte Nationaltracht 18— 
anläßlich der großen Polonaiſe am Montag, dem 
30. September, um 6 Uhr einen ſilber nen 
Pokal geſtiftet. Die Polonaiſe nimmt ihren 
Anfang beim Gingang „8 Landesausſtellung an 5 
der Bahnhofsbrücke. der „Pat“. 

1. Tanzſtunde. 
Am Sonnabend be: | „Eiplanade“, 


— — 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 
„Inowroclaw, 28. September. Die Diamantene 
Hochzeit begeht am 7. Oktober der 97jährige Woj⸗ 
cieh Zaremba mit Frau. Das Ehepaar wohnt 
im Armenhauſe der Parochie. 


—— 

# 500 Jahre Kaufleute. 
annen die Korporation chriſtlicher Kaufleute in 
oſen die Feier des Me 8 Beſtehens und 
der Verband kaufmänniſcher Vereinigungen in 
Poſen ſein 25jähriges Beſtehen. Die Feierlich⸗ 
keiten wurden durch eine Meſſe in der Pfarrkirche 
eingeleitet, die Kardinal Dr. Hlond zelebrierte. 


Danach wurden die Beratungen in der Univerſi⸗ „ Goſtyn, 29. September. Feuer vernichtete 
tätsaula eröffnet. Begrüßungsanſprachen hielten bei der Sue Staniſlawa Maciejewſka bie 
der Vorſitzende beider Vereinigungen, Otmia⸗ gefüllte Scheune. Der Schaden beträgt 40 000 
nowſti, Landwirtſchaftsminſſter Niezaby⸗ Je Als der Brandſtiftung verdächtig wurde 
towſti, Bigewojewode Graziewicz, Stadt | Szezepan Rypinſki aus Wolf b verhaftet 

amen des oberſten * Kinn, 29. September. X lſzowo ver⸗ 


1 ki und im 
ates aller polniſchen Kaufmannsverbände, Bo⸗ 
guſlaw Her ſe. ach einer Galavorſtellun 
der Poſener Oper wurden alle Teilnehmer 
vom Stadtpräſidenten im Rathaus bewirtet. 
shaltungsſchule. Am 4. Oktober beginnt 
* dae dal ver um A as 
nowitz. Der Unterricht dieſer Anſtalt wird von 
zwei rag) Bas Lehrerinnen und einer 
raktiſch ausgebildeten e erteilt. Der 
- icli 5 5 1 f e — 5 ve 
ge Hausfrau beherrſchen muß. Im praktiſchen 2 
Unterricht wird gelehrt einfache und feine Küche, * Kruſchwitz, 29. September. Am 25. d. Wis. 
inbäckerei, Einmachen, Elnſchlachten, ferner verbrannte dem Wirt Stan. Zuchowſki ein 
hneiderei, Weißnähen, Wäſcheausbeſſern und Getreideſchober. Grund ein noch glimmender 
alle | Slgnzettenftummel. 


Arten von Handarbeiten. Dazu kommen 
ündli i i Mogilno, 29. September. Der Frau Marga⸗ 
gründliche h in der allgemeinen W iz 1 15 D a 


ausarbeit, auch Tiſchdecken, Servieren u. a. m. 3 
Ser theoretiſche Unterricht dagegen vermittelt maſchine im Werte von 12 000 Zloty. Frau 
0 war verſichert. 


Kenntniſſe in der Nahrungsmittellehre, Kranken⸗ 
ä i üh⸗ * Neutomiſchel, 27. September. Hopfen⸗Aus⸗ 
FFT ſtellung. Ah belege Donnerstag fand hier im 


„ Inij terricht wird 
Te a Aut et die Leiter! Saale des Herrn Koza die diesjährige Hopfen⸗ 


erteilt, — Nähere Auskünfte erteilt die Leiterin e 
de Ausſtellung des Hopfenbauvereins ſtatt, die ſich 
a we a een eee —— 2 See der Stadt⸗ und Landkreise 


Zni k 
iR. enen enen erfreute. Um 11 Uhr wurde die Ausſtellung durch 


F 
offnet. s 
ak der Kardinal⸗Erzbiſchof Dr. Hlomd aus“ reichte den Trägern der erſten pen ern Her⸗ 


mann Leske, Jablonſka Wola, zwei bronzene 

x ‚Hiftoriihe Geſell Am Dienstag, dem f ke, 6, 

1. Ottober * 9% Ahr, findet im Saale vu Vaſen undm Herrn Berthold Leske, Paproc 
GenoljeniGaftsbant, Wia owa, die Monatsver⸗ 
rſammlung wird Herr 


ſammlung ſtatt. In der 

Dr. Kurt Lück einen Vortrag über die Deut⸗ 
ſchen im polniſch⸗ukrainiſchen * halten. 
Der Eintritt iſt frei. Gäſte ſind willkommen. 

M Aufgefunden. Auf der ul. Koscielna 20 (fr. 
Kirchſtraße) wurde im Tore ein Beſinnungsloſer 
mit zwei großen Wunden am Kopf gefunden. Er 
ER Jozef P I. Die Rettungsbereitſchaft[ Lin 
eiſtete Hilfe, . 


X Ueberfallen wurde am Sonnabend abend 
auf der ul. Strumykowa * ed der 18jäh⸗ 
rige Elektrotechniker Feliks Baranſki, ul. Kole⸗ 
jowa 16 (fr. Bahnstraße), im Augenblick, als er 
eine Bekannte begrüßte. Im Kommiſſariat wurde 
ihm vom Arzt einer Hilfsbereitſchaft die erſte 

ilfe zuteil. 

x Ein junger re Der in Jaxoſlaw, 
Galizien, verha dete felhlee Bankbeamte Wlady⸗ 
m Macieſewfti wurde nach Polen gebracht. 

n den defraudierten 3800 Dollar hatte er noch 
250 Dollar bei 350 Bei ſeiner Braut Zofja 
Dybſta wurden Dollar und 500 3 ge⸗ 


lot 

nden. Es iſt kaum glaublich, daß der gun e 
Gers er a dure eit etwa 5006 ollar 
verpraßt haben kann. 

x Dem bekannten „Kümmelblüttchenſpiel“ 
ſcheint beſonders in dem Reitaurant Hoffmann 
auf dem iehaplatz 6 genutbint u werben. 

ewiſſer Ja 


dem Broniſlaw Henryſiak infolge 
chadhaften Schornſteins das Wohnhaus. 
aden beträgt 15 000 Zloty. 
* Kloda, 29. September. Am 26. d 
beim Wirt Ernſt Gamert in 
aus, das einen Schaden von 7000 Zloty verur⸗ 
Der Grund war unvorſichtiges umgehen 
mit Licht. . 


brannte 


=} 


eine Pferdeſtatue. Darauf wurde zur Beſichtigung 
der ausgeſtellten und prämiierten Hopfen geſchrit⸗ 
ten. Da die Hopfenernte in dieſem Jahre ſehr 
ut ausgefallen iſt, konnten alle Hopfen mit Prei⸗ 
I verjehen werden, Erſte Preiſe zu je 100 21 
Sablonjfa Wola; 
zeit zu je 
fto Stare; 


erhielten: Hermann Leske, Je 
Berthold Les ke, 11 0 Zweite 
21: Gottlieb UI 


iy tel. 


Paproé; Wil: 
ER: Nucho⸗ 
cice; 
je 20 ilhelm, Scharfe; Ernit 

ermann, Papros; Karl Loechel, Paproé; 
Otto Stenſchke, Boruja Nowa; Hermann 
Rösler, Boruja Nowa; Gotthold Kirſchte 
Boruja Stara; Graf Dunin, Ruchocice. Au 
wurden die beſtpt miierten Hopfen ſchon am 
Ausſtellungstage mit 100 21 verkauft. Andere 
Eigner erzielten 60 2, wobei 3 Hop⸗ 
fen von der hieſigen Pflaumſchen rauerei aufs 
ee eukomiiger, 20 Septemb Fritz Lutz 

eutom September. t u tz, 

ul. Poznanjta, hat fein Haus für 49 006 Zloty 
dem Kaufmann Yözef Horynſki verkauft. 

* Pleſchen, 29. September. Im Oktober 1927 
wurde in Kowalewo aus der katholiſchen Kirche 
ein goldener ts im Werte von 2000 Zloty 


der Kelch wieder in der Kirche. 

* Nawitſch, 28. September. Am 3. Oktober fin⸗ 
det ein Kram⸗, Pferde⸗ und Viehmarkt ſtatt. Der 
Auftrieb von Schweinen iſt verboten. 

* Schroda 29. September. Die Landwirtſchafts⸗ 
kammer hat bei der ce Prämiierung 


3 Hühner abzuholen, die aus Biebſtählen her⸗ 


rühren. 


X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Zyg⸗ 
munt Erber in den men des „Kurſer Po⸗ 
zuanſti“ die Brieftaſche mit 300 Zloty, als er 
eine Zeitung kaufen wollte; einer Marja Görffa 
aus einem Stand auf der Landesausſtellung Poſt⸗ 
karten⸗Albums von der Landesausſtellung, Brief⸗ 
ae u. a. im Werte von 1086 Went einem 

dmund Stronſki auf der Landesausſtellung die 
a mit 30 Zloty Inhalt; einem Stefan 
Romaniſzyn im Tanzpalaſt der Landesausſtellung 

ut und Mantel im Werte von 110 Zloty; einer 

milie Wit aus Nawitſch auf der Landesausſtel⸗ 
lung ein Mantel im Werte von 120 Zloty; einem 
Zymer Szarloter aus Bromberg auf der Landes⸗ 
ausftellung die Brieftaſche mit 30 Zloty; einem 
Nudolf Gyrka aus Kattowitz auf der Landes⸗ 
ausſtellung die Brieftaſche mit 225 Ztoty. 


x Sonnenauf und Sonnenuntergang am 
Ar dem 1 ber, 6.01 Uhr und 17.37 
1 


x Vom Wetter. Heute waren bei etwas be⸗ 
wölktem Himmel 9 Grad Wärme. 

* Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 

eute — 0,20 Meter gegen — 0,22 eier am 
onntag und — 0,23 Meter am Sonnabend. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße), Telephon 5555, erteilt 


den erſten Preis für muſtergültige Wirtſchafts⸗ 
führung dem Wladyſlaw Rajewicz aus Pet⸗ 
kowo zuerkannt. 


—— 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Blieſen, Kreis Graudenz, 25. September. Am 
Sonntag, dem 15. d. Mts., nachts, wurde der Ar⸗ 
beiter Bolejlam Lubiniecki durch einen 
Meſſerſrich in den Rücken derartig ſchwer 
verletzt, daß der zugezogene Arzt Dr. Przygoda 
aus Jablonowo n Verletzten ſofort einem 
Krankenhaus in Graudenz überweiſen mußte. 

Dirſchau, 25. September. Der Viehhändler 
Suman aus Schöneck befand ſich auf einer 
Motorradfahrt mit ſeinem Bruder Erwin. In der 
11. des benachbarten ar ap überſchlug 
1 das Motorrad. S. erlitt ſchwere 

erletzungen ſowie Gehirnerſchütte⸗ 
rung. *. hoffnungeiofem Zuſtande wurde er ins 

ieſige Johanniterkrankenhaus ar Der 
ruder erlitt jedoch zum Glück nur leichte Ver⸗ 
letzungen. Eine des 2 kommende Frau wurde 
ebenfalls mehrere Meter weit geſchleudert und 
ch dadur 1 4 am 
5 nicht gefährlich 


eine 


opfe zu, die 
nd. — Der hie „ Poli⸗ 


Kloda euer Fil 


ucho⸗ 


* 


Se 


vorgenommen ® 


im kommenden Vierteljahr eine neue 


\ 
IITEIMEAIATRSEIEITIUIHUNUNEEND m 


zz bestellen ! EEE 


0 
Senden Sie uns untenstehende Bestellun” 
in der Sie das Gewünschte unterstreichen, 


(Als „Druki“ [10 gr Porto] im offenen 
Umschlag übersenden.) 


te rennen, 


Bei der Concordia-Buchhandlun 
Poznalf, Zwierzyniecka © bestelle ic 
für das 4. Vierteljahr 1929 (einschl. freier Zu 


stellung): 
Berliner Lokal-Anzeiger ... ++. Ai an. 21 32, 


— 


Tag ggg 7 — „ 
Berliner Nachtausgabe —— 74 * Er} 22, 
Woche F „ 125 7 
Gartenlaubtttek . 18,10 
Denken und Raten ET 
Sport im Bid EEE 555 22.50 
Scherls Magazin 25 
mwelt ......... KERELLLLELTT 
Allgemeiner Wegweiser „ „ . 90 
Praktischer Wegweiser 6,5 
Bazar (6 Hefte) . . . jährl. „ 10, 60 
Elegante Mode (6 Hefte) .....% » „ 3760 
FF 3,6 
Vob. Frauenztg. (13 Hefte) ... % 2 1 
Vob. Praktische Damen- und 0 
Kindermode (7 Hefte) ..... Ba 
Vob. Modenzeitung fürs Deut- 50 
sche Haus (7 Hefte) ...... an RR 
Beyer’s Modenheft (7 Hefte) 4 „ 10,- 
Beyer’s Handarbeiten und 0 
Wäsche (jährl. 3 Hefte je Heft „ 250 
Elegante Weltt . 3 3•70 
P 
Bla 
NN eee Ygjährl. „ 9.50 
Daheim ‘(13 Hefte) 3 22 13.50 
Uhu je Heft ........ . m 2 
Fürs Haus (13 Hefte) . . . jährl. „ 18. 
Deutscher Hausschatz (3 Hefte) 1 „ „6. 50 
Umschau (13 Hefte . nm 16, 
Velhagen & Klasing Monats- 70 
F ea 
Westermanns Monats-Hefte 56 
EN, RATE N f 
Wild und Hund (is Hefte % „ „ 
Dtsch. Jägerzeitung (13 Hefte) „ „ 2 ů75 
Fischereizeitung (13 Hefte) e we 
Sendung (13 Hefte . „ 7 19 
Funk-Post (13 Hefte) 7 353 
Deutscher Rundfunk * Hefte) Lane 25.90 
Schlesische Wellen (13 Hefte) K „ 7. 
Bastelbriefe (13 Hefte) (3 u: i 7,35 
Programme eite) .. „ „ I” 
Funk (13 Hette) 00h de Ya „19,75 
N 223 BE EEE 
ame . 4 
[ 
Beruf Wöhnort — 7 
a e 
el i 4 
(Bitte deutlich schreiben) J 
— Ä—Aͥ... 
ei gemeldet wurde ein Diebſtahl eines Feder. 
bettes, das einen Wert von „ N 5 hat. Cin 
ſofort eingeleitete Unterfuhung hat ei die Spes 
des Diebes geführt. — Auf dem Bahnhofe er 
benachbarten Pelplin kam es geftern zu eine, 
Entgleiſu 28 Von einem terzuge Die 
gleiſten fünf Waggons und die Maſchine. in 
Hebungsarbeiten nahmen mehrere Stunden w 
Anſpruch. Die Entgleijung iſt auf einen Schiene 


bruch zurückzuführen. 
ie 


Aus Kongrehpolen und Galizien. 
„Lodz, 26. September. Die Dum tes 
feiert Orgien. Der Vorarbeiter des Gul ze 
in Lutomierſt ging mit einem Kollegen inen 
Wette ein, daß er ſich für 100 Zloty eiten 1 
31 Zentimeter langen und 3 Zentimeter Brei, 
Holzteil in die Delfmung eines 1 K ter 9 
teiles werde treiben faſſen. Nach vollbrachd e 
Operation ſteckte der Gewinner ſchmunzelnd aſt 
100 zi ein und ging dann den ganzen Tag lte j 

dem Holzpflock im Leib herum. Schließlich wo en, 

er das immerhin unbequeme Ding entfetwen 
weil es begreiflicherweiſe hinderte, der Natur icht 

täglichen Tribut zu zollen, konnte es aber ten. 
exausbekommen. Er ging darauf zur Krane 
aſſe in Pabſanice, deren Arzt ſchließlich den ont 
nach 1½ſtündiger mühſamer Arbeit wieder nel 
fernte. Die 100 21 Wettgewinn wird der In 
wohl für die zweite Operation hergeben mil 7 
Das Holzſtück wurde als Kurioſum na m 
Warſchauer medizniſchen Muſeum geſandt. Le / 
wo wird der Bauer ausgeſtellt werden? „ 

Preſſe.“) 

— 


N 
Gegen Hartleibigteit und Sümorchoiden, I | 
en⸗ und Darmſtörungen, Leber⸗ und Ai 
ſchwellung, Rücken⸗ und Kreuzſchmerzen ſſäglich 
natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer, Aerz 
mehrmals genommen ein herrliches Mittel. lei 

ol 


liche Prüfungen bei Erkrankungen der Unte 
organe haben fend ind daß das Franbeg 
Waller ſicher löſend und immer gelinde able 4 
wirkt. Zu verl. in Apotheken und Drogerien 


Nr. 225 


Krisig im N aphtha-Syndikat. 


ers, Die 
ze den dn das Leitmotiv einer aufsehen- 
ski, ger Ansprache. die Ing. J. Brzo- 


wi 222 November v. Js. im Amte be- 
- lerungskommissar bei der 


u 
ie nospodarcze Ratinerii Olejow Mineral- 
ah pereinigung der Mineralöl-Rafti- 
* osen auf der Vollversammlung 

eu. muss gehalten hat. Um diese Rede zu 
oaulleser Ir ac sich in Erinnerung zurückrufen, 
Wind klonsanteil ressentenverband, in welchem dem 
e ane — die staatliche Raffinerie „Pol- 
er den Cha hervorragende Rolle spielt, bei- 
chere fast l e hat, 25 
er unterbrechung seines Be- 
delsmärst Ende 1937 unter 8 Druck des 


Ar a e wieder zum Leben erweckt wer- 
bhän gig ig landsmarkt völlig von der Regie- 
gsamem 1 an muss sich ferner erinnern, 
nicht di empo oder teilweise sogar bis 
ndelsministe wichtigsten Punkte des damals 
— ter vorgezeichneten Syndikats- 
worden sind. »eschlossenen Raffinerien durch- 
— „Obwohl dieses Syndikat nur 

die kalizischen Raffineriegesellschaften 
— Difterenzen über den Ver- 
N hinsichtlich verschiedener 
und teilweise auch über die Auf- 
hen Absatzgebiete imnyer wieder 


t 
10 


ohn 


ede des R. 


Handels. und Industriemini- 


en vor den äussersten Massnahmen 
ich en werde, wenn die Raffinerien 
untereinander und schliesslich auch 

4 mer, abseits stehenden kleineren 
— 30, die aber aus Mangel 
— grossen Teil stillgelegt sind) 
der Hebung des Inlands konsum, 
wski u. a. aus, die doch dem Han- 
Linie am Herzen liege, habe 
Praktisch vollkommen versagt. Wenn 
8 Steigerung des inländischen 
dies zeugnissen zu verzeichnen sei, 
aber yediglich der natürlichen Ent- 
eineswegs das Verdienst der 

Eu h fortgesetzt im Kleinkrieg 

E Kzkontingente und in Angriffen 
— ufsbüro erschöpften. Darüber 
eutend wichtigeren Export- 
a l e ur Ver- 
a 5 doch so dringlich 
nicht erreicht, und bei den 
s Tschechoslowakei habe man 
Yndikatsdirektion geradezu unter- 
der „Paraffinverständigung‘“ mit 
rumänischen und tschechoslowaki- 
dad t allerdings festgestellt wer- 
London die Hoffnungen und das 
schen Naphthaindustrie enttäuscht 
erlichsten bleibe aber, dass die 
vi sfragen von den Syndikats- 
Chtigsten angesehen würden. 
(at erfahren, dass sich ein 
„ (die Gesellschaften „Standard 
und 5 Naphtha- 
m verminderten 

polnischen Markt ausbeuten 
bsichtige, die Direktion des 
üro eines Kartells zu degra- 
jedenfalls die Unterhaltungs- 
sich viel zu hoch ansehen. Klar 
vor allem darüber, dass nicht 
— ganisationen und überhaupt 
über das 


J. 


IHR 
Mi 


8 


270 


775 


“ 
n 
=, 

a 

er, 


2: 


Din die Naphthasyndikat - 
für sen werde, vielmehr der Ausgang Ale bie 


Aussenseitern und vor allen 
rage. Charakteristisch 
die von einer Syndikats- 
auch die Händler zum 
zuzulassen. Die immer 


. 
ef 


etende Dift 2 
Regierne erenz der Ansichten zwi- 
re 1, nch. der Prarid den Syndikatsfirmen spitze 
day te e obere zu, ob das Syndikat über- 
Ony ich Polnischen © Organisation der 
engiats w Naphthaindustrie 
on eiter als eine Preis- 


Handelsfirma der zu - 
Ka sein sole. Brzogowski wies 
rt egierung sei ja al 
aden Cheralle den "Raffinerie direkt Interessierte 
Valet Zum Yükter 2 Syndikat auch von sich aus 
Kr, Weck ee wöhnlichen Handeisgesell- 
“ss mindesten, zdf gun geben. Er 
Lempeklerun seit dem Tage seiner 
inge rer Eimommissar — er gehörte zu- 
ra de ter — an, während 
ane dene 4 Rede sein "könne. n 


Ugapen fa sun E der 
Regier 
"ugetg), des Naphthasyn dikats präziserte 
assen: e 
politik liegen je u — 
verschiedenen Ländern 
wo d 
€ Raffinerien Abbt, "wird 
. die grösste Be- 
Gestch Arabien wird dort fast 
und del — Handels- 
dees dentende Raftiner 


, 
2 


VAL, 
775 
4 

es 


£; 


AR 
1 
17 


der 
In der Tschecho- 
eine Vanstindiene ae 
n er- 
N Schr Tun — le polen , deren eine 
werden diese 
N Fe eke vermengt. und deshalb 
is 90 22 nicht vom 
r. igerweise die 
ide ea ge en in Polen an erster 


5 erle- a för d 
W deter Grupadustrie mit u * 20 2 
Korper wur Hand 
en 


If 


l 


vestierten Werte. Dann 


el mit 
ea. 30 Naphthae i 
v. Proz rzeugnissen, der 
Waden ein rte garstallt der in den Raffinerien 
cl au Qesamı die Stellun t. Schon hieraus folgt 
N b wel twroblem ang, welche die Regierung 
00 ten ter der Umelnnehmen muss. Ins G 
ii, grad I, Pol 1 Nang dass noch 28 Prozent 
An der Indien: aphthaindustrie ausserhalb 
Aadehnerleg ikatsfir S Sei aber lediglich die 
wa en fen Getier heraus — — ihrer Wirtschaft- 
W het daten. wen Möchten, auf die SR nee 
Kyliegra ger, wollten, fade im Allgemeinen inter- 
Vi Chen Fewusst en. Habe man gemeinen Inter- 
er dend . peftreter 5 — 
Krieder 8 osen ka 3 
ene 4e Fierungakommissan) ie een. 
er udikats beurteile — er 
Wenn seine Demission in- 
Syndikats dan, aber noch hoffe, die 
ur die Veremeiden zu können, so 
der Sy "träge, sondern auch die 
Oble - vidlert were zu dem pol- 
an W > 1 
ei sministerium ausdrücken een 
tie Auch Yahche ndlich geldsı 
& den Grundsatz def acht lassen, 


der reien Ver- 
zelt "eigenen Roh- 
„nektiere. Keine Macht der 

vaonten dieses Recht 


Sogenannt 
Klaus re = 


ab- 


er auch hinsichtlich seiner Preis-] 


nehmen, das auf dem Begriff des Eigentums über- 
haupt beruht. Zum Schluss wies der Regierungs- 
kommissar auf den bedrohlichen Zusammenhang hin, 
der zwischen dem ungenügenden Preis für 
Rohnaphtha der Standardmarke „Borystaw“ 
und dem fortschreitenden Rückgang ihrer Pro- 
duktion bestehe. Immer näher rücke der Moment, 
wo eine Deckung der Verarbeitungskontingente aus 
Mangel an Rohstoff nicht mehr möglich sein werde 
und damit aber auch die ganze Grundlage zu der 
bisherigen Syndikatsarbeit verloren gehen werde. 

Oiienbar wollte der Regierungskommissar mit dieser 
Bemerkung andeuten, dass die sogenannten reinen 
Raffinerien sich endlich mehr für die Erweite- 
rung der allgemeinen Rohstoffbasis inter- 
essieren müssten, als sie es bisher getan haben. Be- 
kanntlich ist im Zusammenhang mit dem zweiten 
Naphthasyndikat auch eine besondere Gesellschaft 
„Pionier“) auf Wunsch der Regierung gegründet 
worden, der die wissenschaftlichen und technischen 
Vorarbeiten für die Aufschliessung bisher noch nicht 
in Angriff genommener Erdölfelder in Galizien ob- 
liegen sollen, die aber inzwischen nur wenig geleistet 
hat, weil es ihr an finanziellen Mitteln 
fehlt, die eben durch die Syndikatsfirmen aufzu- 
bringen wären. Nun ist die Lage der polnischen 
Raffinerien im allgemeinen wirklich nicht glänzend, 
und es fällt ihnen auch schwer, Kapitalien für die 
gedachten Investitionszwecke zu beschaffen. Anderer- 
seits hängt ihre geringe Rentabilität aber gerade wie- 
der damit zusammen, dass die Raffinerien 
wegen des Rohnaphthamangels ihre Kapazität 
durchschnittlich kaum zur Hälfte ausnützen 
können, Es ist also tatsächlich für sie auch eine 
Lebensfrage, dass die Förderung von Roherdöl auf 
heimischem Boden verstärkt wird, weil die Zufuhr 
ausländischen Rohnaphthas (z. B. aus Rumänien oder 
Russland) praktisch kaum in Frage kommt. Letzten 
Endes wird also doch wohl der Staat selber in irgend 
einer Weise für die Finanzierung neuer Naphtha- 
gruben Sorge tragen müssen. 


Märkte. 

Getreide. Fosen, 30. September. Amtl. 

Notierungen für 100 kg in Zloty tr. Station Poznan 
Riohtpreise: 

Weizen trocken, zur Mühle ..... 87.00-39.00 
Ro gen trocken, gesund, zur Mühle 28.00 —24. 00 
M 25.00— 26.00 
27.00 - 30.00 
21.00 — 23.00 

36.50 


57.50 — 61.50 
18.75— 19:75 
16.75 — 17.75 
69.00— 72.00 
38.00 —42.00 
50.00 — 60.00 
44,00—49.00 


gerstdeeeeeeeeeeeeeeeee 
Brauger ste . 
on ee ad 

genmebl (70 %) nach amtl. Typ 
Wikenmehl 68% e esse 
Weizenkleie „„ „„ 
Roggenkleie „5„5„5„5„5„„„„„„„ „% 
Rübs amen 
Felderbsen „5546 
Viktoriaerbsenss 
Folgererbsen ä· ＋3*ᷣ ** 


Gesamttendenz: ruhig. 

Gerste ist hier in grösseren Mengen aufge 
taucht, die den Normen für Braugerste nicht 
entspricht. 


Warschau, 26. September. Notierungen der 
Getreide- und Warenbörse für 100 kg franko War- 
schau im Markthandel: Roggen 24—24.25, Weizen 39 
bis 40, Hafer 24-25, Grützgerste 25—25.50, Brau- 
gerste 28—29, Raps 67—70, Weizenluxusmehl 77—82, 
Sorte 4/0 66—70, Roggenmehl 70proz. 39—42, Weizen- 
kleie 17-22, Roggenkleie 15.5016, Leinkuchen 44 
bis 46, Rapskuchen 32—33. Stimmung ruhig. 

Danzig, 26. September. Weizen 21.75—22. Rog- 
zen 15, Gerste 15.75—16.75, Futtergerste 15.25—15.75, 
Hafer 14—14.75, grüne Erbsen 24—29, Viktoriaerbsen 
28-34, Roggenkleie 11.75, Weizenkleie 14.75. 

Lublin, 26. September. Die Lubliner Landwirt- 
schaftliche Genossenschaft notiert- für 100 kg loko 
Ladestation: Roggen 23-24, Weizenkleie 38—40, 
Grützgerste 23.50-24.25, Braugerste 28—30, Hafer 
21.23. Tendenz uneinheitlich. 

Lublin, 28. September. Die Lubliner Landwirt- 
schaftsgenossenschaft notiert: Domänenweizen 38, 
Sammelweizen 37, Roggen 23, Braugerste 27, Grütz- 
gerste 23.50, Hafer 22—22.50, Raps 69—70. Tendenz 
schwach. 5 

Berlin, 28. September. Weizen ab märk. Station 
223-225, Roggen do. do. 180—182.50, Braugerste do. 
do. 200—220, Futter- und Industriegerste do. do. 170 
bis 186, Hafer do. do. 166-176, Mais loco Berlin 
207—208, waggonirei Hamburg Weizenmehl per 100 kg 
franko Berlin br. inkl, Sack (feinste Marken über 
Notiz) 28.25-33.75, Roggenmehl per 100 kg franko 
Berlin br. inkl. Sack 24.75-27.50, Weizenkleie franko 
Berlin 11.60—12.25, Roggenkleie franko Berlin 10.80 
bis 11.25, Viktoriaerbsen 36—44, kleine Speiseerbsen 
2833, Futtererbsen 21—23, Rapskuchen Basis 33% 
18.50—19, Leinkuchen Basis 37% *24.30— 24,60, Trocken- 
schnitzel 12.20— 12.40. Soya-Extraktions-Schrot Basis 
45 20—20.60: — Handelsrechtliche Lieferungs- 
geschäfte: Weizen per September 240%—238 (Vor- 
tag: 241), per Oktober 240 (240), per Dezember 252 
bis 251% (253). Roggen per September 191 (193), 
per ‚Oktober 192—192% (193%), per Dezember 206 
(2074). 55 per * 176 (—), per Oktober 
178% (178%), per Dezember 192%—193 (193%). 
Weizen-Schein vom 25. September 234. 

Produktenbericht, Berlin, 30. September. An- 
— — der schwachen Weltmarktveranlagung, des 
dafernd schleppenden Mehlabsatzes und des die 
Nachfrage übersteigenden inländischen Brotgetreide- 
angebots ergaben sich auch heute wieder am Pro- 
duktenmarkt Preisrückgänge. Vom Inlande ist nament- 
lich Kahnware, und zwar Weizen genau so wie Rog- 
gen preissicher angeboten, für Roggen blieben die 
Preise unter Stützungskäufen annähernd gehalten, 
während für Weizen nur etwa 2 Mark niedrigere 
Preise als am Sonnabend zu erzielen waren. Am 
Lieferungsmarkt war Oktoberweizen in Erwartung 


grösserer Andienungen m 3 Mark gedrückt. Dezem- 
berweizen eröffnete 1% Mark schwächer. Roggen 
lag in beiden Sichten % Mark niedriger. Das Sep- 


temberengagement scheint in beiden Brotgetreide- 
arten glatt abgewickelt zu sein. Das Mehlgeschätt 
beschränkt sich weiterhin auf kleine Bedariskäufe, 
promptes Roggenmehl wird verschiedentlich etwas 
billiger angeboten, während sonst die Preise wenig 
verändert sind. Hafer ist ziemlich knapp offeriert, 
der Konsum bekundet jedoch nur geringes Kaufihter- 
esse, nach der Küste besteht dagegen hier und da 
Deckungsnachirage der Exporteure, so dass das 
Preisniveau ziemlich gehalten ist. Gerste in feinen 
Qualitäten gesucht, geringes Material bei reichlichem 
Angebot vernachlässigt. 

Kartoffeln. Berlin, 30. September. Weisse und 
Odenwälder blaue 1.90—2.20, rote 2.20 2.00, andere 
gelbe 2.50—2.70, Fabrikkartoffeln 9—10 Pfennig pro 
Stärkeprozent. 

Eier. Berlin, 26 September. «Amtliche Notie- 
rungen der Eierbörse. (Die Preise verstehen sich in 
Reichspfennig je Stück ab Waggon oder Lager Berlin 
nach Berliner Usancen.) Für inländische Eier: Trink- 
eier, (vollfrische, gestempelte), Sonderklasse über 65 g 
16%%, Klasse A 60 g 15%, Klasse B 53 g 14%, 
Klasse C 48 g 13; frische Eier, Sonderklasse über 


65 F 15%, Klasse A 60 g 14%, Klasse B 53 f 13%. 


Klasse C 48 & 12; aussortierte kleine und Schmutz- 
eier 9%, Für ausländische Eier: Dänen, 18er 15% 
bis 16, 17er 1594—15/4; Schweden, 18er 15%» —15%, 
er 15, 18%—16er 14%: Beller. Durchschnitts- 
gewicht 60-62 g 15; Rumänen 12; Ungarn 12; 
Russen, grosse 12—12%. normale 112; Polen 
srössere 114%; normale 10%—11; abweichende 11% 
bis 11; kleine, mittel, Schmutzeier 9-94. Witterung: 
schön. Tendenz: fest. 


Lub 
ist die 


lin, 26. September. 
Lage unverändert. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


| ne nun 


Am hiesigen Eiermarkt 
Notiert wird: frische Eier 


210215 21 für 1 Kiste zu je 24 Schock loko Lublin. 
Angebot genügend. 


Molkereierzeugnisse. 
Eier 3.20—3.30 die Mandel, 


käse 1 


— — 
(Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


21 das Kilo. 


4 Notierungen in % 


Eisenbahnanleihe (100 G ranken) 


Notierungen je Stück: 
60% Rogg. Bt. der Posner Läsch, (1 D-Zentner) 


40% 


30% Posener Fu ee (1000 
½% Posener Vorkr.-Prov.-Ob) 
Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
3 ele dae lid Bente f f 5 

% Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 


gat. (1000 


Mk.) 
Mk.) 


Mk.) 


* 


40% Prämien - In vestierungsanleihe (100 G. - 
8% Hypothekenbriefe 


Tendenz: unverändert. 


Industrieaktien. 
30. 9. 28. 9. 
Bank Polski — Per 
Bk. Kw. Pot. - = 


Bk. Praemyt. 
Bk. Zw. Sp. Zar. 


P. Bk. 


P. Bk. Ziemian 
Bk. Stadhag. 


Arkona 


Browar Grodz. 
Browar Krot. 
Brzeski-Auto 
Cegielski H, 
Centr. Rolnik. 
Centr. Skör 
Cukr Zduny 


Goplana 


Grödek Elekt. 


2 


— 11 


andl, 


ieee 


Tendenz: unverändert, 


Dr.RomanMay 
MiynWagrow. 
Miyn Ziem. 
Piechein 


innige 


Bromberg, 28. September. 


Butter 66.60, Weiss- 


gun 


‚ Nachfrage. B. = Angebot, E = Geschäft * = ohne Ums, 


Der 


London 43.27, New York 11.25, 


Ztoty am 28. 


September 1929: 


pest (Noten) 64.05—64.35, Wien 79.54 79,82. 
Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbild. Warsch 
Die an und für sich schon kleinen 
sind — heutigen Wochens 
zurückgegangen. f 
fizierten sich nur 6 Aktien zur amtlichen 


i enigen Abschlüsse 
Teil der sehr wenig da bei einem derart 


enzveränderung zar 


Richtung. 
besserte ihren K 
Dolaröwka bei rei 
schliesslich 50 Groschen ein 
privaten Zinspapieren, 


waren 


Die Devisenbörse war 
verändert. Die Nachfrage nach 
war minimal, Devise New I 
Die Gesamttendenz ist weiter uneinhe 


kauft. 


Von den 


hau 


chluss 


auf ein 


Zürich 58.15, 
Mailand 214.25, Buda- 


au, 28. September. 
Umsätze der Woche 
Minimum 
vielen Werten quali- 


Notiz. Der 


wurde zu 


Hervorzuheben ist 


Grössere 
t festgestellt. 
ebhafteste 


besondere 
wurde nur 


Ge- 


bei uneinheitlicher — — recht lebhaft 
geg 


obwohl die Gewinne heute etwas überwogen. 


bewertet wurden Brüssel, 
Stockholm und Wien. 
ermässigt 8 

Im Privathandel wird geza 
rubel 4.64%, Czerwoniec 1.98 
Kabelverkehr zwischen den Banken 891,90. 

Amtlich nicht notierte Devisen; 
Budapest 155.46, Bukarest 5.29, Oslo 
jors 22.41, Spanien 131.88, Kopenhagen 237.71, 


Amsterdam, London, 
Nur Prag und Hallen leicht 


hit: Dollar 8.89%, Gold- 
Dollar, 100 Dollar im 


gestern fast gar nicht 
europäischen Devisen 


York wurde gar nicht ge- 


ich, 
her 
Paris, 


Belgrad 15.69, 
237.71. 


„ 
elsing- 
Ri 


171.30, Danzig 173.05, Berlin 212.49, Montreal 8.837, 
Sofia 6,45. 


5% 


40% Prämien-Investierun; 
70% Stabilisi 


Industrieaktien. 
28. 9. 27. 9. 

Bank Polskı 170.00 170.00 | Wegiel 
Bank Dyskont. | — — Nafta 
Bk. Handl. l. W — — Polska Nafta 
Bk. Zachodni — — Nobel-Stand. 
Bk. Zw. Sp. L 78,50 | 78.50 Cegielski 
Grodzisk — — pop 
Puls — — Modrzejöw 
Spies — — Norblin 
Strem — — Orth 
Elektr. Dabr. — — Ostrowieckie 
Elektrycznosc — — Parowozy 
F. Tow. Klekt. ]“ — — 
Starachowice 24.30 24.50 
Brown Bover — = 
Kabeı — u 
Sila ı S wist | — — 
Chodorov = = 
ÜUzersk . en 
Cxestoclee — — 
Goslawice - — 
Michalow _ — 
Ostrowite — — 
W. T. F. Cukeu — — 
Pirloy 51.00 — Splry tus 
Lasy — Zegiuga 
Wysoke - — Majewskı 
Drizewe - Mirköw 


sanleih 


Tendenz: unverändert. 
nene Devisenkurse, 


28. 9. 


Gelu 
Nuistar dag 357.06 
Berlin“) . . ＋ 
russel l 123 79 
Hosstugtors .. — 
ſeonden ,» Bulk 43.17 
a, LE _ 
Pars a ‚83 
Piug . RE 26.31 
Rom . 2 48,55 
Kopenhagen — 
Stecher 233.45 
wien . 125.09 
„ürieh 1154 


*; eber London erreennet. 
Tendenz‘ uneinheitlich, 


29% Dollarprämien-Anleihe U. Serie (o Doll.) 
800 Staatl. Konvert.-Anleihe . 21. 2 
6% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) 


100 ‚Anleihe (100 d, 
4 Fan eee (cd), 
g8- e 
e 


Brie! 
358,84 


1244 


Fest verzinsliche Werte. 
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Dienstag, 1. Oktober 1929 


Danziger Börse. 


Danzig, 28. September. Warschau 57.68—57.83, 
der. Zloty 57.71—57.86, New York 5.1450—5.1580, Lon- 
don 24.99%—25.00%, Holland 206.44—207.01, Berlin 
122.617—122.923. 

Im Privathandel wird gezahlt: 100 Danziger Gulden 
173.02, New York 5.152, der Zloty zum Dollar 8.8875 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 30. September. An 
der fast völligen Geschäftslosigkeit, die im heutigen 
Vormittagsverkehr herrschte, änderte sich auch zu 
Beginn der amtlichen Börse wenig. Infolge Order- 
mangels blieb die Tendenz zunächst unentschieden, 
und die Spekulation wartete sichtlich ab, wie sich 
die Banken verhalten würden. Als von dieser Seite 
keine Interventionstätigkeit zu erkennen war, gaben 
die Kurse allgemein nach, da von den Reichsanteilen 
eine Verstimmung ausging. Hierbei verwies man aui 
einen Artikel in der Frankfurter Zeitung, nach dem 
die Aktionäre einen bevorstehenden Umstellung ent- 
gegensehen. Ferner wirkten die ‚schon am Sonn- 
abend bekannten starken Goldverluste der Bank von 
England nach, die neue Befürchtungen hinsichtlich 
der internationalen Geldmarktlage und der Diskont- 
politik Londons aufkommen liessen. Auch, dass bei 
der Commerzbank heute eine grosse Anzahl von Kün- 
digungen (in Berlin allein spricht man von 100 Be- 
amten) ausgesprochen wurde, dürfte gerade nicht 
tendenzbessernd sein. Auch die Monatsberichte der 
Grossbanken enthielten, soweit sie bisher bekannt 
sind, keine Anregungen, Nir der reibungslose Ver- 
lauf des heutigen Zahltages bot eine gewisse Stütze. 
Die ersten Kurse zeigten meist Rückgänge von 1 
bis 2 Prozent und bei Spezialwerten bis 5 Prozent. 
Relativ fest und bis zu 3 Prozent höher eröffneten 
Spritwerte und Stollberger Zink. Auch im Verlaufe 
war die Kursentwicklung keine einheitliche. Zur 
Zurückhaltung mahnten die innerpolitischen Schwierig- 


keiten. Es sei noch sehr unsicher, ob sich bei den 
heutigen Verhandlungen im Reichstag über die 
Arbeitslosenversicherung eine Regierungskrise ver- 


meiden lassen werde, Dagegen tauchten unbestätigte 
Gerüchte auf, dass doch mit einer Beseitigung der 
Kapitalertragsteuer zu rechnen sei. Während Ber- 
liner Handelsgesellschaft 2% Prozent gegen Anfang 
verloren, machte sich am Schiffahrtsmarkte angeb- 
lich auf Hamburger Käufe etwas mehr Interesse gel- 
tend. Auch in Siemens und Schuckert wurde das 
Geschäft später lebhafter, ebenso waren Spritwerte 
gefragt. Anleihen unverändert, Ausländer geschäfts- 
los, Mexikaner eher zur Schwäche neigend, Pfand- 
briefe bei kleinen Umsätzen nicht ganz einheitlich, 
überwiegend aber etwas besser. Devisen etwas an- 
ziehend. Der Geldmarkt stand im Zeichen des Zahl- 
tages. Tagesgeld und Geld über Ultimo 9—11 Pro- 
ai ganz vereinzelt darunter, Monatsgeld nominell 
10% Prozent. 


(Anfangskurse.) 
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Cop. Am. > 
Charl, Wasser 120.00 
Conti — 
Daimler-Benz 79.75 
Dessauer Gas + | 385.00 
Dt. Erdol-Ges. — 
220.50 
Nobel 370.00 
EL Licht u.Kr. = 
297.00 
1. G. Farben 144.00 | 113.25 
— 233.00 
68.75 | 88.25 


8 
e 


Binmdı gig 


Tendenz: schwächer, 
Amtliche Devisenkurse. 


N u 4 a AA A 
Geld | Br jet Geld | Brief 

Buenes Aires — — — — 1.768 | 1.762 | 1.759 | 1.763 
— - 1-1 za0 | 20 
Canada — — 4159 4167 
Keesgagdsepel P rg} — 2008 | 2.012 
on -—- — — 209 | 2028 
n = | 20308 | 20208 | 20.93 | 20383 

Tr ee 4.1820 | 4.2600 | 4.1920 | 4.2000 
eee — — 0.496 Per 

bn —— — — 4.096 
m — — ——— 122 18s 10824 10858 
Atnen—:!! :! — — | 548 | 5485 
Brüssel — = — 58345 | 58465 | 58.365 | 58.485 
Danzig — — — 81.50 
Helsingfors —— — ie 1 10 555 
allen mn 21.94 | 21,98 21. 21.8 
en Tan 1e ion 112 11720 

enhagen — — — — 

8 r 
Oslo ———p— — 111.76 | 111.98 | 111.69 | 111.91 
U 16.425 | 18.465 16,43 16.47 
Prag [Pen 
Schweiz — — — 30.858 81.015 80.85 81.01 
Sa -——-——- - | — | — 3.03 4041 
F 62.04 62.6 62.08 | 62.15 
Stockholm — — — — — 112.37 | 112.59 | 112.32 | 112.54 
Staln —— = —- —- —— — — 111.58 | 111.91 
6 — TE | um 

e — -- - —- —— — — 58.95 | 59.07 
Kairo 88 — 1 = 7120885 | 20.905 
ykjawik 100 Kronen — 2.04 | 92.22 92.02 92.20 
RIS — — — — — 80.67 | 80.83 
— nn nn nn m Aa om nn 


Ostdevisen wurden am 28. 9. in Berlin von der halbamtl. 

Kommission wie folgt notiert: Auszahlungen: War- 
schau 4695 Geld, 47.15 Brief, Kattowitz 46.95 Geld, 
47.15 Brief, Posen 46.95 Geld, 47.15 Brief, Kowno 
41.66 Geld, 41.84 Brief. — Notennotierungen: Grosse 
polnische Noten 46.90 Geld, 47.30. Brief, Lit 41.43 
Geld, 41.77 Brief. 


— ä́‚́Ü—6ĩ———— 
Sämtliche Börsen- und Marktuotlerunzen sind ohue 
Gewähr. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Konitz, 25. September. Eine grauenvolle 
Bluttat, die ſich im Jahre 1921 in Adamowo, 
Kreis Zempelburg, abſpielte und bis vor kurzer 
Zeit durch die Familie Fedder verheimlicht 
wurde, fand nun vor der hieſigen verſtärkten 
Strafkammer ihre gerechte Sühne. Auf 
der Anklagebank ſtanden Alexander Fedder 
und Albert Adamſki. Die Anklage wirft ihnen 
vor, daß ſie im März 1921, abends zwiſchen 10 

„und 11 Uhr den Chauſſeewärter und Parzellen⸗ 

pächter Michael Fedder ſo ſchwer mißhandelten, 
daß F. nach anderthalb Stunden ſeinen Geiſt auf⸗ 
gab. Die Anklage vertrat Staatsanwalt Mantel, 
Die Verteidigung der Angeklagten lag in den 
Händen der Rechtsanwälte Kopicki⸗Konitz und 
Gracz-Zempelburg. Ferner waren die Aerzte 
Dr. Swietlon⸗Stargard und Dr. Sturm⸗Zempel⸗ 
burg als Sachverſtändige zugegen. Der erſte An⸗ 
geklagte Alexander Fedder, der Sohn des Ermor⸗ 
deten, erklärte . Am 21. März 1921, 
abends gegen 10 Uhr, kam ſein Vater betrunken 
nach Hauſe und begann einen Streit, wie er es 
faſt jeden Abend tat. Nachdem er erſt mit ſeiner 
Mutter gezankt hatte, begann er in der Küche mit 
dem Sen Adamſki einen Streit. Nach⸗ 
dem er den Adamfki ſchwer beleidigt und heraus⸗ 
gefordert hatte, griff Adamſki ihn an und hielt 
ihn feſt, während der Sohn mit einem Kartoffel⸗ 
ſtampfer ſeinem Vater mehrere Schläge verſetzte. 
Dann ließ Adamſki den Mann los und gab ihm 
auch noch mehrere Schläge, ſo . er beſinnungs⸗ 
los liegen blieb. Dann legten ſie ihn, der ſtark 
blutete, auf das Bett und bearbeiteten ihn mit 
einer Forke. Nach anderthalb Stunden war der 
Verletzte tot. Der Angeklagte erklärte, er ſei in 
eine ſolche Wut geraten, da ſein Vater ſeine 
arme Mutter ſo entſetzlich gequält hatte. 
Am nächſten Morgen in aller Frühe habe er dann 
in Gemeinſchaft mit Adamſki den Toten in den 
Sypniewoer Wald gebracht und vergraben. Die 
Hauptſchuld jedoch trage Adamſki. Fedder wollte 
die Sache am nächſten Tage zur Anzeige bringen, 
Adamſti ſoll ihm aber gedroht haben, weshalb er 
es unterließ. Der Angeklagte Adamſki, der 
bereits in Konradſtein zur Beobachtung weilte, 
hält es nicht für nötig, auf die ihm geſtellten 
Fragen zu antworten, und ſagte nur, „er weiß 
von nichts und kann auch nichts ſagen“. Die 
ſeinerzeit gemachten Ausſagen habe er auf Grund 
von Erzählungen ſeitens des erſten Angeklagten 
gemacht. Alex hätte ihm ſchon eine Zeit vorher 
mitgeteilt, 5 er mit einem Hermann Ruhnke 
gemeinſam auf der Lauer nach ſeinem Vater ge⸗ 
legen hätte, und Ruhnke ſollte gegen Bezahlung 
dem alten Fedder den Hals durchſchneiden. Fedder 
beſtreitet dies. Auch die Behauptung, er habe 
fich an dem Fortſchaffen der Leiche beteiligt, weiſt 
Adamſki zurück. Frau Fedder r an, daß ihr 
Mann, der Ermordete, ſie ſchwer mißhandelt 
habe, jedoch nur, wenn er betrunken war. Sehr 
oft habe ſie draußen ſchlafen müſſen. Als ſie am 
Morgen des nächſten Tages nach ihrem Manne 
fragte, habe ihr Sohn ihr den Vorfall erzählt 
und ſie zu der Stelle geführt, wo der Tote lag. 
Sie wollte gleich am ſelben Tage die Anzeige 
erſtatten, doch Adamſki ließ das nicht zu. Die 
folgenden Zeugen ſagten zum Teil ſehr belaſtend 
gegen die Angeklagten aus, ganz beſonders gegen 

damſti. Der Sachverſtändige Dr. Swietlon 
ſagte aus, daß der Angeklagte Adamſki geiſtig 
minderwertig ſei und für die ihm zur Laßt ge⸗ 
legte Tat nicht verantwortlich gemacht werden 
könne. Das Gericht beſchloß dann, die Ankla 
gegen Adamſki fallen zu laſſen. Dieſer ſoll einer 
Irrenanſtalt zugeführt werden. Gegen 12.15 
Uhr nachts wurde dann das Arteil verkündet. 
Der e Fedder iſt des Tot Paar an 
feinem Vater ſchuldig und wird zu 10 Jahren 
3 thaus verurteilt. Ein Drittel der 
- — 5 wurde ihm auf Grund der Amneſtie er⸗ 

en. 


roſtet nie. 


Aus chneiden 


Aufheben !! 


Väſche mitzubringen, die 
nach 5 Minuten ſauber ge⸗ 
waſchen zurückgegeben wird. 


ge ſtand und auf unſere Gegenwart paßt, anführen: Meter), an dem ſich 5 Pferde beteiligten (Sierota Wettervorausſage für Dienslag, 155 ae 
i 


[Der echte Waſchapparaf „KOMPRESSOR“ 


Vor Nachahmungen wird gewarnt!!! 
„Es gibt keinen Waſchtag mehr!“ So 
Preis 24.60. gen ale einftimmig, bie ſchon jeit mehreren 
Monaten unſeren echten ſchapparat „Kom⸗ 
preſſor“ beſitzen und gewaſchen haben. 
Der Apparat ift ganz aus Metall und 


Der Apparat ift wicht mit Leinwand bezogen 
und hat keine Aluminiumteile, da beides im 
Gebrauch unpraktiſch und ſchädlich iſt. 

Vor dem Kauf eines Waſch⸗Apparates bitten 
wir, ſich perſönl. zu überzeugen, da unſere bisherigen 
mit Begeiſterung aufgenommenen unentgeltlichen 
Waſchvorführungen ununterbrochen weiter 
beim Alleinvertreter A. Reinberg Poznan, 
U nur N Border Ee Nabe 0 

la woch u. Ire „ um f 
5 Jahre Garantie. Es deutscher 8 und ven 5 Uhr in pol- 
wird gebeten, ſchmutzige niſcher Sprache stattfinden. 
III. Beofpette auf Wunſch! Poſtnachnahme 
21 2,50 mehr! Vertreter werden geſucht 


Poſoner Tageblatt | a 


7 
Eingesandt. 19. Fiehung fi 1 
Für dieſen Teil 5 nur die preßgeſetzliche der polniſchen Staatslotterie 705 1 


erantwortuna.) 


Bon landwirtſchaftlicher Seite geht (Ohne Gewähr.) 4 
uns folgende Zuſchrift . „Landwirte! Unſer 18. Tag. 
a 


Wirtſchaftsbarometer ſteht auf Sturm! Roggen] 135 000 Ztotu — 169 002. im Aufgalopp und konnte de 

wird der Zentner mit 12 Zloty oder 5,50 Mark 5000 381 5 72 102. atte ſich mehrere Male 

notiert, ein Preis, der den Tieſſtand der jhlimm- | 3000 Jtoty — 4924, 39 024, 85361, 129567, | Starta ſage nicht 1 1 . 
e e mie dete arg eee bb wie been Ae 0a, Fit br e dene dee 
unterbietet, denn wir dürfen nicht vergeſſen, da / — 21663, 51293, 58 248, 97941, and: 5 » l 
die Mark der ek iegglt eine bald doppelt ſo 125 8.105 40 Tuniti, geritten wurde und auch gewann 


N? d * 
i e 
große Kaufkraft beſaß. als heute. Aehnlich ver⸗ 1000 Ztoty — 21334, 39 687, 47 416, 54998 denka geriet in falſche Bahn und hatt Wos 


8 NE g Yen n 2 
hält fi die Preislage für unſere anderen 84361, 38 617, 100 948, 108 423, 118544, 121 995, beim Endkampf nicht mitzuſprechen. De 


Produkte 125 933, 147 589, 147 725, 166 720, 167 207 F 97% | 
5 16. 2 5 9, „ 5 * rzte 
Will man und iſt man gezwungen zu verkaufen 19. Tag. 6 1 8 5 Huff din 5 N . 


ſo erhält man noch nicht einmal die 1 Auf 3 000 Zfot 183 148 „ Gehirnerſe h 
eine Beſſerung iſt ſobald nicht zu rechnen. Unſerem * Holy 1 5 08 gs gz ſchweren Verletzungen u fe lleben, 
blutarmen Wirtihaftstörper fehlt der Saft, der 10.000 Zioty — 46 185, 66,064, 74 948, 95 975, rung wurde er ins Spital geſchafft 2 


bel 
* 5 0 g Na 
; ; ? f 169 399. augenblickliches Befinden liegt nichts 
r — 18051, 78280, 161776, 170 551.|ver. Aweite wurde Weitalta unter DauPlF 


i ; f — — ' Ü¶—— — Bylezyniti. 
bleiben, ſolange man nicht auf die verkehrte An⸗ 5 2 x r Mel Mi 
wendung der Agrarreform verzichtet, die blühende 6. Rennen. (Hürdenrennen über 2400 * 
reich produzierende Güter zerſchlägt und un⸗ Sport und Spiel. Es laufen ne e ar 950 10 100 
rg macht, während weite Flächen beiten Kehraus in Lawica. Oberleutnan Tun ſti un ing 7 4 
odens im Oſten unſeres Staates der Urbar-| Es war ein würdi ger Schlußtag in] Einen fehr eindrucksvollen Sieg trug ine 8 


machung harren und unbeachtet bleiben. Wer, ; i re Renn:|Rennen (Hürdenrennen über 2400 ute | 
ven At ablägt, auf dem er fht, erhält nichts ge⸗ fem ar ang kaum beuten, Ein heitlicer Spit. Mieliniftilhe Ca wa davon, die als Kal 
borgt, wer die Henne ſchlachtet, die ihm Eier legt, eh mittag, der ſich in den kalendarſſchen ritten wurde und erſt an der letzten je 
hat zum 55 ſelbſt nichts mehr, denn Steuer- Herbſt verirrt hakte, ließ fie alle in hellen hervorſchoß, um glatt zu gewinnen. 
zahler zieht ſich der Staat auf den durch die Agrar⸗ n kommen, die Fanatiker wie die No⸗ Sigatämpfe 
reform . Gütern nicht heran. Von den pizen des Renniports, die Sehleute wie die g pie. 
Städtern hört man klagen, daß trotz des billigen Wetter. Die langen Ketten der Kraftwagen, | Die Ligajpiele des letzten Sonntags m. 
Getreides das Brot nicht billiger wird, das Gedränge am Totalisator, die Fülle der Tri⸗ eine ganze Reihe von Ueberraſchung 
und das ſtimmt auch. Bei einer Aufwärts- bünen, die außerordentlich gut beſetzten Felder, Watte iſt die 2: 1⸗Niederlage der 
bewegung der Getreidepreiſe geht der Brotpreis die Hindernisneuerungen, die an Tradition ge⸗ a 
1 55 mit, aber umgekehrt, ja das iſt was anderes! winnenden Heimrittsgaſſen, in denen die heim⸗ zuſprechen. Warta war die ganze 

ie Ausſichten für den Landwirt Im einfach kehrenden Sieger und Beſiegten Spießruten legen. Die beiden Tore für die 
troſtlos, und wenn fih die Wirtſchaftslage nicht laufen müſſen, um Beiſall und Gemurmel zu von dem früheren Oſtrovia⸗Spieler 
bald nachdrücklich ändert, geht unſere Landwirt⸗ empfangen, die in richtigem Jockendreß auftreten⸗ durch Elfmeter erzielt. Der Krakauer ge 
ſchaft derſelben troſtloſen Lage entgegen, in der den Programmknaben üſw. ulm, das find alles 1 8 ſoll ſehr parteiiſch gegen Warta 


2 


ich die deutſche Landwirtſchaft befindet. Alles, Bilder, die aus den Nenhtagen des Aus- richtert haben. — Der Kaftowitzer F. osten 
was der Landwirt ſelbſt kaufen muß, verteuert[ſtellungsjahres hinübergenommen werden auf eigenem Platze gegen Wifta ni Ar 
ſich immer mehr, nun werden durch die Fracht⸗ in das nächte Jahr, das dem rührigen Renn- und wurde 4 : 2 geſchlagen, obwohl 1e 
erhöhung am 1. Oktober auch die Kohlen wieder verein noch größere Erfolge bringen möchte, als Pauſe 2 : 1 geführt hatte. Das 10 b % 
teurer. Auf Koſten der Inlandskonſumenten | fie ihm bisher beſchieden waren. von Hauptmann Baran in einer a elde 1% | 
werden Kohlen zu billigen Preiſen ins Ausland] Mit einem Aufgebot von faſt 40 Pferden wur: lich ſchwülen Atmoſphäre geführt. Lege 
exportiert, um das andere Auslandsangebot unter⸗ den die geſtrigen Neuurs gelaufen. Leider gingen wächter mußten gewechſelt ee fi 3. — 
bieten zu können. Es erhebt ſich nun die Frage, | fie nicht eh Zwiſchenfall vonftatten. Im Haupt Cracovia trennten ee en e : 

wie iſt unſere aten den SH in der Lage, wenig⸗ rennen des Tages ſtürzte Hauptmann Lemberger Czarni. er itten eine une 

ſtens einigermaßen den Preisſturz ihrer Produkte Mrowec auf Kiladelfja lebensgefährlich Niederlage Gard Ruch (5: 

aufzuhalten und, wenn möglich, wieder eine über die Endſpurthecke. Da di gerade an dieſer wurde von Garbe i Siege 
beſſere 2 95 zu erreichen. Ein altes Sprich⸗ Hecke ſchon jo mancher Sturz ereignet hat, wäre | mu . nappen Sieg 
wort jagt: „Hilf dir ſelbſt, jo hilft dir Gott.“ es nicht von der Hand zu weiſen, einmal das Polonia begnügen. ; ine 1 
Zu dem müffen wir greifen. Nichts kaufen, Geläuf dort einer näheren Unterſuchung zu Die Liga⸗Aufnahmeſpiele brachten © ö 


was nicht unbedingt nötig iſt, vor unterziehen. diente 2 :1-Niederlage der Posener 15 
allen Dingen keine ausländiſchen m 1. Rennen (Hindernistennen über 4200 einen großen Teil ohne Jezierſti ſpie he 


Der! fi J — * G.“ 3 
uttermittel! Dafür möglichſt unſere eige⸗ Meter) ſiegte Kara ra über den Favoriten Ma gegen den Lodzer „L. L. S. G. einen 
a Produkte verfüttern, in erſter Linie Roggen, Connie! Der genannte Tuhaj Bej war nicht des „Naprzöd“ gegen Podgotze“ (5 = mia 9e 
Gerfte, Kartoffeln und Hülſenfrüchte, koſten doch mit von der Partie. Der Totaliſator reagierte | völlige Schlappe der Bromberger „Po 
beite 3 ce 4 ien ur — — oe mit einer Siegquote von 67 : 10. 3 ee 1 pub 
prozentige ausländiſche Kuchenſorten und das . achrennen über 1100 Meter annſchaftstennismeiſter von Po g 
wertvolle Eiweißfutter eniglien auch * lan b. re 12 ee dem Stall des Grafen Lodzer „L. T. K“, der die Mannſchaft bes 
ülſenfrüchte. Dadurch entlaften wir den In⸗ Heben ſiegen. Man hatte den Eindruck, als ner „A. J. S. 4:3 ſchlug. Die Punkte 
andsmarkt und ſchaffen uns die Möglichkeit einer ob Bedzie Jutro nicht genügend aufgefordert wurden in folgenden Spielen erzielt: 
r N NE 

S HSBERIN FERN NEL EAdiESen. TEE über 2100 Meter.) Stolarow 8:6, 5: 7, 6:1, Seydzianka 
weniger verkaufte Produkte dieſelbe Einnahme, Es fallen ich Jen Slarler Gta, Gas 6 4 6. 
die wir bei Ueberſchwemmung des Marktes für chweſter, Quartiermacher, Wokynianka, Haj-| Die leichtathletiſche Meiſterſchaft der 
ein größeres Verkaufsquantum unſerer Produkte nd Zagadka, Eftorta und Coco. Nach zwei A. Z. S. Verbände errang bei den We 
haben würden. Der Preis einer Ware regelt ſich (beim erſten Fehlſtart waren Quartier die am Sonnabend und Sonntag in. 5 
nach Angebot und Nachfrage. Berringern wir macher, Molynianka und Jwillingsſchweſter zu- stattfanden, der Poſener A. J. S mit Wins 
alſo durch ſtärkeren Verbrauch in der Eigenwirt⸗ rückgeblieben) ſetzte ſich das Feld in Bewegung, ten vor Warſchau (126,5 Punkte) und oil 


das Angebot und ſteigern wir dadurch die 3 : : iant E 4 5 
e — bleibt auch unſer Geld im den größten Teil ſeiner Reiſe von Wokynianka Den leichtathletiſchen Länderkampf 


i : ; Pr Ä 0 nkrei innland gewann une g 
Lande und wir tragen zur weiteren Feſtigung ter Lipowicz ziemlich leicht nieder⸗ rankreich und Finn 0 
unſerer — 8 7 K bei. zum Schluß möchte ich lame n ei ch ige Mannſchaft 70 :69. 

einen Vers, der in der Not der Caprivizeit ent⸗ 


Das Lotterierennen (Flachrennen über 1800 


„Wer ſeine e verkauft und mit den blieb am Start bes Jaden . zekolada Berlin, 30. September. Für das m 


indern ſchlechte jauft, s dem Stall des en Mielzynſti unter 

Wer Butterfieferant ift und jeher Margarine Shea und zeigte, bern fol mit S h. Niede . e ewöttung 6 
rißt, lafaten, die die Aufſchrift trugen: „ uche „Tempe j 

Wer ſchlechtes Auslandsfutter gibt und hinter: — 5 Beſitzer“ dem Publikum. Das Los fiel dert. Für das übrige Deutſchland: Im, 


; it ei i änderlich. Strichwei 
her zu klagen liebt, auf die Nummer 1898 mit einer Verkaufsſumme | Küftengebiet veränderlich. S 5 
Daß er verſchleudern muß die Körner, das iſt von 950 zl. Tot.: 34 : 10, 15 : 10 und 15 : 10 Regen, ſonſt allgemein wechſeln 
8 0 ein Andie ohne Hörner 1“ [für Sat, aber troden bei wenig veränderten Te 


Für meine 15 jahr. Tochter, die Schule 


3 ig b konnte, und bis zum m 
2 8 —4 eb Obertertia nachhalen folk, 1% 
2 0 — bald geeign. g. Mädchen m. eutſprechender u 
® 
: 3 Worte . or in: 5 Junge, mut Hauslehrerin. , 
3 2 Für D Amen ? Lehrbefugnis nicht erforderlich. Poln. SP 
3 Ki lose 3 Dame bei. erwünſcht. Bewerbungen mit Zeugn aich. 
3 8 2 Backfisch * f Gehaltsanſprüchen erbittet Ernſt Hei 
2 Glückskollekteur ; n h be bo mann, Rafoniewice (Roznan). 
2 Centowski 2 Finder fucht, nahe Bielfto. Anmel⸗ en are 
2 N 5 5 Reizende Fagons und Musterstoffe dungen zwiſchen 3—5 Uhr.] Off. a. Ann.⸗Exp. Kosmos 
2 Fal, Aleje Mareinkomskieg & 8 | empfichttin groß. AuswahlzuKonkurrenzpreisen.| Beuglet, Aanatoma 17, \op. ; u... fojnas, gmie- MT 
2 E 3 Fertige auch Maßanfertigung. | rayniecta 6, unter 1611. E. Kieſewelt 
2 Kinsse sind verkäuflich z Poznafi Fend jun aber auch l. Ührmachergehil Nüdporte , 
1 ü i n, au 
2 2 J. Szuster, N ach 40: EM. Hr ed be Hnußerdetten.| {uch zum 15. 10 en 0 
— 000 (gegenüber der Hauptwache) eutſche u. poln. Sprache Gefl. Angebote erbitte an die 


Gummimäntelfabrik. 


- 15. 10. d. J., geſucht. 

i Tonnen Mühle a e Sande, neuzeitig | FrauZeldler, Pozmah ul. Kowa1. | Sire E fing ar Sau- 
5 Tonnen⸗M hle eingerichtet, mit genügender —, 2 7 . 
Waſſer⸗ & Kunſtkraft, prima Gebäude u. Ackerland, Gold⸗ Kindermädchen 1 ran tie Anderl. 
e e e RE ne u e pee e ohe 

21. Reſt langjährige Hypothek. Mel⸗ deutſch u. po . gef. * Ai a 
due ee Käufer an die —. Kosmos Sw. Woesckecn 7, I. geſ.] Off. a. Ann.⸗Erp. Kosmos 


i i Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
Sp. z o. o., Poznaß. Zwierzyniecka 6, unter 1609. he: 7 on 


Steflengeinde nfüngerin 
firm in deutſcher u. polniſcher 
Stenographie u. Buchführg., 
Suche f. einen jungen Lehrer | ſucht Stellung. Angebote an 


Hauslehrerſtelle E sn: 3807 
Johannesheim, Patente! 


Dleffzyn, pow. Gniezno. 

— — Warenzeichen u. Gebrauchs⸗ 
Tücht. Bäcker evgl., der mufter in Polen und im 
1 6 Ar ge . 8. Auslande meldet an 

. ſof. 5 . i. F. 

m. g. Zeugn., Prov. bevorz. Patentanwalt 
Off. a. Ann.⸗Exp. Kosmos Dipl. Ing. Win nicki, 
Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗¶ Poznan, Konopnickiej 7 
rzyniecka 6, unter 1605. Tel. 7222. 


Beding. per ſofort oder] Ann ⸗Exp. Kosmos Sp.; 0.0, 


Pozu., Zwierzyn. 6, u. 1808. 


z o. o., 
niecka 6, 


„„es 


Mean beachte: 


Angeboten, die auf Grund von 
Chiffre-Anzeigen erfolgen, find nie- 
mals Originalarbeiten oder ſonſtige 
wertvolle Unterlagen beizufügen, 
da wir keinerlei Gewähr für die 
Wiedererlangung bieten können. 
Alleinige Anzeigenannahme f. d. Poſener Tageblatt 
Kosmos, Sp. 3 o. o., 
Poznan, ul. Swierzyniecka 6. 
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Pr 


den 


ſchen „Freundes“. Die polniſche Preſſe 
elbſt hat ſehr ausführlich darüber berichtet. 
Doch was ſchiert das alles den wild gewordenen 
Phantaſten, der im Schatten der von Deutſchen 
8 ſo herrlich geſtalteten Krakauer Marienkirche und 
üben oſen land! den Tuchhallen von der neuen deutſchen Grau⸗ 
erdies, ſamkeit“ fabelt? Wer Blödſinn ſchreibt, kennt 


u ! 
N ubeſetzten Nheinland⸗Weſtfalen tauſendmal | feine Hemmungen. 


Age ten „aufklären“ läßt, wird über die 
0 ches Kriegsſchauplatzes etwas beſſer 
li 2 
m, nur in einem Zipfelchen des Elſaß, 


wartatauer „Kurjer“ und feine zahlreichen 1 ſchätzen als unter der Fron des franzö⸗ 


57 Das Reichsdankhaus von Schneidemühl. 

Pipe 3 Oktober wird in der Provinz Grenz mark, Schneidemühl, das Reichsdankhaus einge⸗ 
= die Provinz aus Reichs» und ſtaatlichen Mitteln erbauen konnte und das eine Pflege⸗ 
dar Kultur in der Grenzprovinz werden ſoll. So wird u. a. auch ein Theater in dem 
knnen Atbaus untergebracht werden. Die Pro pinzial⸗Behörden und die Stadt haben den 
Wählt eichsdankhaus als Ausdruck Aner kennung für die Unterſtützung durch das Reich 


N E Das Bild zeigt das Neichsdan haus. ö 
Aus der Republik Polen. 


0 dank an das Großpolniſche pazifiſtenbeſuch. 
4 Journaliſtenſyndikat. Krakau, 29. September. (Pat.) Geſtern traf 


80. Se a hier eine Ausflugsgruppe der Beuthes 
ptember. Der Präſident des Groß⸗ 1 eiheit 
5 R eurnaliftenionbifats, Ned. Jare⸗ ner Abteilung der Frauenliga für reihe 


’ a und Frieden in Stärke von 52 Perſonen ein, be⸗ 
en at vom Außenminiſterium folgendes gleitet von Vertretern des polniſchen General⸗ 
Hinten, eTbalten ; 


onſulats in Beuthen, Herrn Mot, und dem 
der Fee an der Landesausſtel⸗ 5 0 


in boch ] 1 1 Dr. Wiodarfiewicz. Die 
ſen entbiete ich zu Händen des Herrn Gäſte wurden von der Krakauer Gruppe der Liga 


und dem akademiſchen Pazifiſtenverband empfan⸗ 
gen. Nach Beſichtigung der Stadt unter Führung 
des Herrn Eſtreicher fand im Saale des Theaters 
eine Sitzung ſtatt, in der eine Reihe von Anſpra⸗ 
chen 51 alten wurden. Die Gäſte betonten die 
en, gaſtliche Aufnahme und die freund⸗ 
der . ſcheuten, Vertreter fremder Bläts |lihe Erledigung ihrer Reiſeangelegenhei⸗ 
usſtellung ſelbſt und den weſent⸗ ten durch die polniſchen Konſulatsbehörden in 

ae en des Staates bekannt zu machen, Beuthen. 


ervorragender Weiſe dazu 

daß die öffentliche Meinung des Aus⸗ Ein muſiktonſervalorium in faktowitz 
olen entſprechend unterrichtet wor⸗ 8 

itte Sie, Herr Präſident, für — Kattowitz, 29. September. (Pat.) Geſtern hat 

Großpolniſchen r inf iftenfgndis ! hier die feierliche Eröffnung des Staatlichen M us 

ſikkonſervatoriums durch den Wojewoden 

Grazynſti ſtattgefunden. Das Kultusmini⸗ 


dieſem Gebiete in ſo günſtiger Weiſe 
njionen der Regierung zuſammen⸗ 
rium war durch den Miniſterialrat Mikietka 
verteten. 


U an das Großpolniſche Journa⸗ 
ie dikat den An brud meines Dankes 
beit ändnisvolle und fruchtbare Journa⸗ 
ung d. in der Zeit der Ausſtellung. Die 
ien der 
te 


8 Großpolniſchen Preſſe und die per: 
Ne Muünühungen der Herren Journaliſten, 


t, meinen beſonderen Dank 
men. Mit aufrichtiger Hochachtung 
(— Alfred Wyſocki.“ 


die letzten Telegramme. 


Die Verleihung des Ehrenbürger 
rechts von Newyork an Macdonald. 
London, 30. September. (R.) Der Sonder⸗ 

September. (R.) Im Ballon: berichterſtatter des „Daily Herald“ an Bord der 
ame en ordon-Bennet-Breis hat bis „Berengaria“ berichtet, daß Macdonald die Ein- 
kaniſche Ballon „Foodyear“, der ladung angenommen habe, bei jeiner An⸗ 

N Sonntag nach Zurücklegung von kunft in den Vereinigten Staaten zunäüchſt zur 
Yin gelandet ift, die Führung. — Entgegennahme des Ehrenbürger⸗ 
is etzt 6 Ballons gelandet. rei rechts der Stadt Neuyork einige Stunden dort 


das 


der ordon-Bennet:Rennen 
Wasen Lüfte in U. S. A. 
R 


Um 30. 


n der Luft. Der Ballon „Stadt 2 leiben. Er werde ſich vom Hafen direlt zum 
i Catlin (Juinois]), der Ballon Neugorker Rathaus begeben und erſt nach der 
8 Melvin (Illinois). gmeiftnbigen Feier der Verleihung des Ehren⸗ 
er Öfumen ürgerrehts nach Waihington weiterreiſen. 
‚don &o iſche Patriarch Während der ganzen Reiſe werde Macdonald in 
uſtantinopel geſtorben. ſtändiger Verbindung mit der Lon⸗ 
8 von September. (R.) Der ökumenische doner Regierung bleiben. 
N eee in Phan in 3 Zugunglück in Holland. 
J k. Amſterdam, 30. September (R.) In der Nacht 


% cher Ztieger in merita f gsiomaie'cher Beger au cin Tores 
verunglückt. a 5 1 — 1 ch aus Den 3 
. Septe Mou i n mit zu n 
Mütter m ützte 8 U 1 ne wurden. Der Welder mache ie Stelle 
Nun Der aus großer Hö als er getötet. 


abſpringen wollte, der ſich miniſterreden in Frankreich. 


is, 30. September. (R.) Am Sonntag 

% ten in Frankreich drei Miniſter Reden. Der 

nnenminijter ſprach über 1 — 

jtü September. (R.) In Kohe nme Finanzminiſter Tardien ging auf die Amerikas 

dag ab. AUS dec unbefannter Maude Fele eie n England unh Anerlta. Der 5. 

. „Frankreichs ngland un erika. Der Fi⸗ 

IN * getötet, en man vie den DRG dt in Fiat f die 8 1 

2 re ag au enommen „ kaum 

dan m Ortan verſchont geblieben größer 1 — die Aus aben an einem Tage 

mas kon, September. (R.) Der von den während eines Krieges. riegsminiſter Pain⸗ 

Er mende Orkan Hat Miami ſaſt völlig lee ſprach, wie ſchon gemeldet, über Abrü⸗ 

Flütedt in Richtung auf Keyweſt an ſtung fragen und über eurepäiſches 
Hi as entlang, Es wird beſürchlet, Gleichgewicht des Friedens. 


Schi ie, i s 
BT 9 * . Eh. un f Brand einer ge ; 
0 a aris, September. 8 em „Matin“ 

ö * 90. ‚'säujammenftoßinZoulon wird aus n gemeldet, daß dort 
Nut, don So ember. (R.) In der Nähe des in der vergangenen Nacht eine Gummijabrif in 
and L fran u hon ſtießen in der Nacht zum Brand geraten iſt. Man befürchtet die Exploſion 

e fa sdliihe Torpedoboote beim Mand: der in der Nähe befindlichen Benzintanks. Die 

n mme . 

N att, fie — Beide Schiffe wurden ſchwer Abſchätzung des Sachſchadens iſt noch nicht mög⸗ 

5 den 8 nten jedoch noch mit eigener lich, man rechnet jedoch mit einem Schaden im 

aſen erreichen. Betrage von 1 Million Frank. 


e 
. 
8 desopfer eines Flugzeug- 
Ant, 30 abſturzes. 


Verſchärfte Lage. 


Warſchau, 30. September. Wie der „Dziennik 
Wilenſki meldet, find im Zuſammenhang mit der 
verſchärften Lage in Litauen auf Befehl der 
Landesverteidigung die Poſten an der polniſchen 
Grenze verjtärit worden. 5 


Suspendiert. 

Warſchau, 30. September. Der Regierungskom⸗ 
miſſar hat den Berufsverband der ſtädtiſchen Me⸗ 
tallarbeiter wegen Uebertretung ſeiner Funktio⸗ 
nen ſuspendiert. . 


Deutiche Schulmänner in Samter. 


Wir leſen im „Nowy Kurjer“ folgenden Bericht 
aus Samter: Geſtern iſt in Samter die deutſche 
Studienkommiſſion eingetroffen, der folgende 
Herren angehören: Oberſchulrat Ruſzazyunſki 
vom Provinzialſchulkollegium in Berlin, Schul⸗ 
rat und Vorſitzender des Vereins der Philologen 
in Danzig, Dr. Liebermann, Schulrat Dr. 
Schönbeck aus Bromberg und der penſionierte 
Rektor Gutſche aus Poſen. Die Kommiſſion 
kam in Begleitung des Schulrats Rankowſki 
vom Poſener Schulkuratorium und des Kreis⸗ 
chulinſpektors Waſo wic z, um das Niveau des 

nterrichts und die Arbeitsmethoden in der pol⸗ 
niſchen Schule zu prüfen. Die Delegierten viſi⸗ 
tierten den Unterricht in der 1., 3. und 7. Klaſſe, 
hörten in den unteren Klaſſen Polniſch und Rech⸗ 
nen und in den oberſten Klaſſe polniſche Ge⸗ 
ſchichte, Phyſit und Geſang. Die KomzZiſſion 
folgte mit lebhaftem Intereſſe dem Unterricht und 
betonte, als ſie nach 1 Viſitation ihre 
volle Befriedigung und Anerkennung über das 
Niveau und die Methoden des Unterrichts, ſowie 
den Horizont des Wiſſens der Schüler ausgedrückt 
vr die feſtgeſtellten Tatſachen als eine für die 

chule ſehr erfreuliche Erſcheinung. Dieſes Zeug⸗ 
nis über die polniſche Schule, das von uneigen⸗ 
nütziger Seite kommt, nämlich von ſeiten der 
deutſchen Kommiſſion, kann als Beweis der An⸗ 
erkennung für die Arbeiten der polniſchen Schule, 
vor allen Dingen für diejenigen gelten, die ſich 
über die polniſche Volksſchule ſchlecht äußern. Der 
beſte Beweis liegt darin, daß der Unterricht bei 
Perſonen anderer Nationalität Bewunderung 
weckt, und 21 17 Bürgerſchaft volles Ver⸗ 
trauen zur Volksſchule, ſo wie ſie ſich jetzt dar⸗ 
ftellt, haben kann. Damit aljo die Volksſchule 
weiter die Aufgaben erfüllen kann, die auf ihr 
laſten, muß ſie von der Oeffentlichkeit unterſtützt 
werden, was übrigens das grundlegende Inter⸗ 
eſſe des Schulweſens, das nicht verkannt werden 
darf, verlangt. Die Kommiſſton beſichtigte dann 
die Einrichtungen der Schule und gewann be⸗ 
ſonders über einen Einblick in die Verſuchskabi⸗ 
nette, wobei ſie ihre Bewunderung über die Ein⸗ 
richtungen äußerte, die Hervorragendes in hygie⸗ 
niſcher und techniſcher Hinſicht zeigten. Nach Vi⸗ 
ſitierung der Abteilung der evangeliſchen Kinder 
begaben ſich die Herren Delegierten ins Waiſen⸗ 
haus, wo ſie vom Unterricht den beſten Eindruck 


mitnahmen.“ 
— — 


Erklärung über die Lage 
in Oeſterreich. 


Paris, 28. September. lg Der „Excelſior“ 
Erkläru 


veröffentlicht intereſſante ngen einer hoch⸗ 
geſtellten öſterreichiſchen Perſönlichkeit, 17 dis 
undes⸗ 


jur Zeit in Paris aufhält. Der neue 
anzler Schober bringe alle Hoffnungen auf 
eine Wiedererſtarkung Oeſterreichs mit ſich. Scho⸗ 
ber ſei kein Politiker, ſondern ein Mann, der 
das Heer und die Polizei feſt in ſeiner Hand 
past Er werde außer bſterreichiſcher keine 
ſaſziſtiſchen Methoden einführen. Der Faſzismus 
entſpreche ſchlecht dem öſterreichiſchen Volks⸗ 
charakter. Die Bewegung der Heimwehren ſei 
die Gegenwehr gen den aide Schutz⸗ 
bund, der über Wien eine Art Diktatur ausübe. 
Oeſterreich ſei ein in der großen Mehrheit kon⸗ 
ſervatives Land mit einer Hauptſtadt, die 
von Revolutionären beherrſcht wird. 
Der Parlamentarismus mache ſich in Oeſterreich 
immer unbeliebter. An die Wiederherſtel⸗ 
lung der Dynaſtie denke mit Ausnahme einiger 
alter Beamten und Offiziere niemand. Es ſie 
ſehn billig, den Heimwehren vorzuwerfen, ſie 
tünden mit den Ikalienern und Ungarn in Ver⸗ 
bindung, die ganze Bewegung habe vielmehr 
einen national⸗öſterreichiſchen Cha⸗ 
rakter. Eines der we entlichen Ziele ſei 
die direkte Wahl des Präſidenten der Repu⸗ 
blit durch das Volk. In der Anſchlußfrage ſei zu 
bemerken, daß Oeſterreich mit ſeinen 6% Mil⸗ 
linoen Einwohnern induſtrielle Einrichtungen be⸗ 
ſitze, die für 52 Millionen vorgeſehen waren. Um 
zu leben, muß Oeſterreich 70 Prozent ſeiner na⸗ 
tionalen Erzeugung ausführen können. Die 
öſterreichiſche Ausfuhr ſei durchaus ungenü⸗ 
gend. So lange ſich der gegenwärtige Zuſtand 
nicht ändert, werden die Oeſterreicher in dem 
Anſchluß das kleinſte Uebel ſehen. 


— 


FBranzöſiſche Kritik 
an der engliſchen Arbeiterpartei. 


Paris, 30. September. (R.) In einer Joaie- 
liſtiſchen Bezirksverſammlung in Toulon hielt der 
ſozialiſtiſche Abgeordnete Grum bach eine Rede, 
in der er die Haltung der engliſchen Arbeiter⸗ 
partei als Regierungspartei heftig kritiſierte. Er 
erklärte unter anderem, Schatzkanzler Snowden 
habe den Standpunkt der zweiten Internationale 
in nicht gerade allzu großem Maße Rechnung ge⸗ 
tragen, denn er habe ſein Land ſo verteidigt, wie 
eder andere Nichtſozialiſt es verteidigt haben 
önnte. Ein Sozialiſt müſſe aber die Intereſſen 
ſeines Landes mit denen des allgemeinen Inter⸗ 
eſſes der anderen Länder in Einklang zu bringen 
wiſſen. Der ſozialiſtiſche Abgeordnete Renau⸗ 
del trat in ſeiner Rede für die Regierungsbe⸗ 
reitſchaft der Sozialiſten ein, falls dadurch die 
Bildung einer neuen reaktionären Mehrheit ver⸗ 
hindert werden könne. 

N — — 


Aus Uirche und Welt. 


Ein Lehrſtuhl für Poloniſtik iſt an der 
ameritaniſchen Univerſität Detroit eingerichtet 
und auch für Cleveland in Ausſicht genommen 


Poſener Tageblatt | 


Der neue litauiſche Miniſterpräſident. 

Nach dem Rücktritt des bisherigen Miniſter⸗ 
präſidenten Woldemaras wurde vom Staatspräſi⸗ 
denten der bisherigen Finanzminiſter Tubelis 
zum Miniſterpräſidenten ernannt. — Unjere Auf: 
nahme zeigt Tubelis, der gleichzeitig auch das 
Amt eines Außenminiſters und eines Finanz 
miniſters bekleidet. 


u U EEE ET EEE FU 
worden. Ein polniſcher Lehrſtuhl in Neuyork 
mußte allerdings wegen Mangel an Hörern ger 
ſchloſſen werden. 


Die evangeliſchen Arbeitsgemeinſchaften für 
Rundfunk geben ae eine eigene evän: 
Felle Rundfunkzeitſchrift heraus, da in den 
eſtehenden Zeitſchriften die Gedankenwelt des 
en Volksteiles nicht genügend zum 
Ausdruck kommt. 


— — 
Deutſches Reich. 
Schweres Laſtkraftwagenunglück 
Jülich, 30. September. (R.) In der vergan⸗ 
genen Nacht fuhr ein Güterwagen aus Uebach 
(Kreis Geilenkirchen), deſſen Inſaſſen die Kirmes 
in Steinſtraß beſucht hatten, auf der Heimfahrt 
mit voller Wucht gegen einen Baum. Drei Per⸗ 
ſonen, die bei dem Wagenführer ſaßen, kamen 
ohne jede Verletzung davon, während zwei junge 
Leute im Alter von 18 und 19 Jahren. die ſich 
im Wagen befanden, ſofort getötet wurden. Der 
verhaftete Wagenführer gibt an, er ſei durch die 
Scheinwerfer eines ihm entgegenkommenden Ge 

fährtes geblendet worden. 
Alkohol und Miſſion. 

Im Jahre 1925 wurden in Deutſchland allein 
für Alkohol, der ganz beſtimmt nicht zu den 
notwendigen Lebensmitteln gehört, 3½ Milliar⸗ 
den Mark ausgegeben. Nur ein Tauſendſtel da⸗ 
von, nämlich 5% Millionen Mark, wurden für 
die Weltmiſſion aufgebracht. 


Aus anderen Ländern, 


Tagung der Arbeiterpartei 
in England. 

London, 30. September. (R) In England be⸗ 
ginnt heute der Parteitag der Arbeiterpartei. 
Im Mittelpunkt der Tagung ſteht eeni Rede des 
Finanzminiſters Snowden, der am Donners⸗ 
tag über die Geſamtkriſe der Bank von England 
ſprechen wird. Außenminiſter Henderſon wird 
ſich mit der allgemeinen Lage befaſſen. Auch der 
Arbeitsminiſter wird über einen neuen Plan zug 
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit ſprechen. 


Schiffbruch eines däniſchen Dampfers- 

Bornholm, 30. September. (R.) Nach einem 
hier eingetroffenen Funkſpruch hat der däniſche 
Fracht damypfet „Hanſa“ an der Küſte des Golfs 
von Mexiko Schiffbruch erlitten und iſt völlig 
Wrack geworden. Fünf Mann der Beſatzung 
wurden von einem Küſtenwachboot übernommen, 


Stürme und Kälte auf Island. 
Reykjawik, 30. e (R.) Von der Inſel 
Island im nördlichen Atlantiſchen Ozean wer⸗ 
den ſchwere e e und große Kälte 
gemeldet. Mehrere Perſonen ſollen erfroren ſein. 


Zur öſterreichiſchen Verfaſſungs⸗ 
reform. 
Wien, 30. September. (R.) Ueber die geplante 


öſterreichiſche Verfaſſungsreform äußerte ſich der 


Wiener Bürgermeiſter bei der Eröffnung neuer 
ſtädtiſcher Anlagen in Wien. Er erklärte, daß 
man vorſchlagen jolle, wie man die Rechte 
des Landtages abgrenzen wolle gegenüber den 
Rechten der öſterreichiſchen Länder, und wie man 
die Rechte untereinander geſtalten wolle. Man 
werde ihn immer bereit finden, auf dieſen over 
jenen Vorſchlag einzugehen. Ein Grundſatz 
ſei aber immer maßgebend, nämlich der Grundſatz 
des gleichen Nechts. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten. 
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Kino Renaissance ul. Kantaka 8-9 


Vom 30. 9. bis 6. 10. d. Js.: 


Die Primaballerina Mikolaus II. 


Historisches Drama aus d. Zeit d. zaristischen Russlands 
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Sendling-Klein-Kraft 


Motoren 
mit 2 Schwungrädern u. Verdampfungs- 
kühlung, feststehend und fahrbar, 

von 2—10 PS, 
für Landwirtschaft und Gewerbe. 
Erica 


I. a 


Pralinen 


Motor-Dreschmaschinen Sch Kol N 

5 denkb te Einfachheit, 

— ö 

1 f 3 

EE die Besten! 

Motordreschsatz 2 Aleje 
Günters eiserne 5 

Breitdreschmaschine Marcinkowskiego 


fahrbar mit Rollenschüttler ist 
unbedingt die beste u. billigste. 
Woldemar Günter 


Landmaschinen 
®oznan, Sew. Mielzynskiego 6, Tel. 52—25. 


l 


hl Nr. 6. „| 


Am 27. d. Mts. verſchied nach kurzem 
ſchwerem Leiden im 61. Lebensjahre 


31. Emma Vallmann 


meine jeit 29 Jahren treu ergebene 
Stütze und Mitarbeiterin, meine rechte 
Hand: Gott allein weiß, was ich 
an dieſem treuen Menſchenkind verlor. 

In treuem Gedenken übers Grab 


e gem Eid Baum. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, 
dem 2. 10. 1929, nachm. 4 Uhr von der 
Leichenhalle des Matthäifriedhofes aus ftatt. 


Lodz 
k9- 31 
26-37. Etg., Tel. 5-84 
empfiehlt Eelle und 
Pelzfutter für Damen- 


und Herren-Pelze 
Saison- Neuheiten in grosser 
Auswahl! 


Kelims 


K. Kuzaj 


27 Grudnia 9 


Gelegenheitskauf! 
Rübenheber 
zweireihig, gebraucht, gut er⸗ 
halten, habe billig abzugeben. 

Hugo Chodan 


dawn. Paul Seler,Poznafi 
ul. Przemyslowa 23. 


3 > 
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Mech. Fabrik und Lager erstklassiger Herren- u. Knabenkonfektion, Tuche und Futterstof® 


Ed 


8 m 0 


eee 


Rd 


nu 
19% 


ES IST SCHON ALLEN BEKANNT, 


dass meh seinen Kleidungsbedarf für die Herbst- u. Wintersaison am besten in den grossen 
neueröffneten Lagern der Firma NL. Bogajewski deckt. Rege Bewunderung sämtlicher Vorübe!” 
gehenden erwecken die letzten in den Schaufenstern ausgestellten Neuheiten. 


Herrenkonfektion | Knabenkonfektion | Tuehe und Futterstoffe 


Herbst- und Winter - Mäntel, || Herbst- u. Wintermäntelchen || letzte Neuheiten führender 
Pelze, Abend-, Gesellschafts- mit Pelzbesatz, Schulanzüge Weltfabriken für Mäntel 
und Sportanzüge, Joppen. in grosser Auswahl. | und Anzüge. 


Spezielle Massabteilung unter Leitung erstklassiger Fachkräfte. 


K.B 


Besuch der Lager und Warenschau ohne Kaufzwang! 


OGAJEWSKI 


Poznan, Stary Rynek 77, gegenüber der Hauptwache. Telefon 20-05. 


0 2 SE N 
Line sellenp heleyeneil Iren Original 
— f N r Nildegard Stefener Sporfanzüge genau = 
f nach Vorſchrift kaufen e ne 
Willy Aspelmeyer || "m, Pe" 
PFSPT- 0 y D geſchaft zweireihige 
ö ° Derlobite Dom Sportowy 22 
Sudomy Berne ae Rübenhebef 
an ience fferiert Porn 
Ein Posten den 50. September 1929. 60. Marein 14, Tel.6571 an =. — 
2 0 Kataloge 
| — Woldemar Günter 
3 h A b f Landmaschinen 6 
“= Telefon 52-25 0 
gelegentlich (aus Nachlass) äusserst ; Ufge D 0 Poznan Sew, Mielzyaskie® | 
ge i Statt beſonderer Anzeige. ei 1 mitein⸗ 
4 ander eingehen: 
Taehris 349 x 341 em A 2100 | Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß verſchied 1. Der Oberwachtmeiſter Hochglanz 
men „ nach ſchwerem Krankenlager unſer treuſorgender, liebe⸗ bei der Schutzpolizei 7 
Kirman 354x271 „ „ 3640 f . in Danzig Hetmut verleiht 
| Sumakh 300 * 225 „ „ 1380 voller Vater, Schwiegervater und Großvater Adolf Leopold 
Kurdystan 300 & 185 „ „ 1050 6 
Taehris blau 300 & 216 „ „ u. Heeresanger 7 d, 2 
Boehara 353x211, 3.222 2. die Eliſabeth Marta 
| Kasehkai 298 X 206 „ẽ „1260 Adolf zaehn e, a: Be⸗ 
China 445 & 246 „ „ 2660 ruf, wohnhaft in 
Taehris 375 & 261 „ „2520 ne Obrzycto. 
Turkmenen 435 * 230 „ „ 2530 im Alter von 70 Jahren. Danzig-Langfuhr, am 
Alyhan 330 * 230 „ „ 2100 19. September 1929. 
China 375% 305 „ „4060 Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen Der 
de . Bes * Prem 8 ; 5 2 2 Stund es beamte. 
handelt sich um erstklassige gut- Friedrich Jaehn 
er hen re grossen Zimmer- R 1 
teppichen gelangt ferner ein Posten Wilhelmshaven Drillmaſchine . 5 
N 1.8 $rem ge 2 
; \ | Modell, m breit, 21 Reihen ARE SD 
Teppich-Zentrale Srem, den 29. September 1929. * f 
2 „Triumph“ 3 m breit, 
} g ; habe ſehr günſtig ſofort ab 
azımierl I 1 | J a ee 4 Sobre e e ler 199 85 9 
33 . Poznan 
ul. 27 Grudnia 9 5 5 8 23. 1 
Größtes Spezialhaus Schütt Lackleder vor Breche 


in Poznan 
Gegründet 1896. 


Ce. cc Kantholz 


ärken 10413, 13x13, 13416, 16416, 
Durch länge ca. 4m, Mindeſtlänge ca. 3 m, hat 
räumungshalber jehr preiswert abzugeben. Gelderſche 
Hout Maatſchappij, durch orſtverwaltung 
Bukowiec Stary, pow. Nowy Tommysl. 


ſofort zu verkaufen. 


Fleiſchereigrundſtück 


Offerten an Ann.⸗Exp. Kosmos | fofortige Großmuſter ſamt Details an 
Sp. z o. o.. Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1606. 


Tanz Unterricht. 


Pocztowa 29 I. 
Ballettmeiſter Mikolajczak. 
Kurſus für Anfänger beginnt 
Sonnabend, den 5. Oktober. 
Einzelunterricht zu jeder Zeit. 


Wiehtigt.Motorpllug-Känfer! ! 


„Sack“ -Ankängepll | = 


Pinſcher, Marke C. Z. 8, 
2», g=, 4, ſcharig, ganz wenig 
gebraucht, habe billig abzu⸗ 
eben, weil für Fordſon⸗ 
raktor zu ſchwer. 
Hugo Chodan 
vorm.PaulSeler Poznan 
ul. Przemysiowa 23. 


Brauergerſte 


nur erſtklaſſige Ia-Ia Auslöſeware, kaufen und erbitten 


„Sruba“ Lwöw, Gazowa 5. 


Kiefernſchwellen 


liefert ſofort in allen Stärken für Induſtrie u. Landwirtſchaſt 
Holzhandlg. S. Wilke, Poznan, Sew. Mielzyüskiego 6. 


Nur ernſtgem s 
Ann. ⸗Erp. Ao m 


Pozu, wier 


